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richtig iſt, wird ſich ja bald zeigen. Für den 
Abg. Buck trifft dieſer Umftand wohl nicht zu. 

Vom Centrum hat nur Graf Hoensbroech unter- 
ſchrieben (nicht, wie anfangs mitgetheilt wurde, 
der Vorſitzende der Reichstagsfraction Graf 
Hompeſch.) 

Bon den 12 Mitgliedern der antiſemitiſchen 
(deutich-focialen Reform-) Partei haben unter- 
ſchriebden die Abgg. Graefe, Klemm (Dresden), 
Lotge und Werner. 


Schon fo ſchnell? 

Den Conſervatioen macht der Sammelaufruf 
augenſcheinlich Muth. Sie kommen ſchon mit 
ihren Lieblingsforderungen heraus. Die „Kreuz- 
tg.“ ſieyt voraus, daß es über kurz oder lang 
im Reichstage zur Erörterung von Vorſchlägen 
zur Beſchränkung der Freizügigkeit im Inter- 
eſſe der Bodenbeſtändigkeit auf dem Lande kommen 
wird. Zür dieſen Fall nimmt fie davon Notiz, 
daß der Magiftrat von Poſen die Freizügigkeit 
feiner Beamten befchränkt, indem er fie zwingt, 
ihre Wohnung in der Stadt ſelbſt, nicht in den 
Dororten zu neymen. Was das mit der Frei- 
jügigkeit der ländlichen Arbeiter zu thun hat, iſt 
völlig unklar. 


Der Beſtand der deutſchen Kauffahrteiflotte 
an regiſtrirten Fahrzeugen mit einem Brutto- 
be von mehr als 30 Cbm. belief ſich am 
Januar 1897 auf 3678 Schiffe mit einem 
Geſammtraumgehalt von 2059 8 Reg.-Tons 
brutto und 1487577 Reg.-Tons netto gegen 
3592 Schiffe mit 1 969 238 Reg.-Tons Brutto- 
und 1502044 Reg.-Tons Nettoraumgehalt am 
1. Januar 1896. Zum erſten Male ſeit einer 
langen Zeit zeigt die Zahl der Schiffe gegen das 
Dorjahr eine Steigerung. Der Bruttoraumgehalt 
der Schiffe hat ſich um 90 710 Reg.-Tons vermehrt, 
der Nettoraumgehalt dagegen um 14 467 Reg.- 


die geftern erfolgte Ankunft des neuen Geſand te 
Barnabe in Waſhington. Der Führer der re- 
publikaniſchen Partei Pin Margall malt dagegen 
die Situation in den düſterſten Farben und be- 
zeichnet oen Verluſt Cubas als unvermeidlich. 
Auch die Finanzlage veranlaßt lebhafte Beſorgniſſe. 
Bei 745 Millionen Einnahmen verſchlingen die 
Schuldenzinſen 532 Millionen, jo daß nur 
213 Millionen zur Beſtreitung der inneren 
Derwaltung verbleiben. das deficit wird 
150 bis 200 Millionen betragen. Man be- 
ginnt ernſtlich zu zweifeln, ob die Regierung noch 
lange ihren Verpflichtungen wird nachkommen 


für zuverläſſige Männer von der Richtung des 
Ferrn Schoof beanſprucht. Die „Kreuzenung“ ift 
denn auch ganz hoffnungsvoll; fie läßft „ſich nicht 
beirren“, ſondern hält ſich bis auf weiteres an 
das allerdings etwas trivial klingende Wort: 
„Wer über den Schwanz kommt, kommt auch 
über den Hund“; das will ſagen, nachdem der 
erſte Schritt geſchehen, werden ſich die anderen 
weniger ſchwierig geſtalten. 

Natürlich iſt es der „Areugeitung” ſehr fatal, 
daß das Centrumsorgan von Weſtfalen den 
Sammelaufruf ſehr ſcharf beurtheilt und vor 
den Folgen eindringlich warnt. Wie wir ſchon 
geſtern erwähnt haben, führte der „Weſtfäliſche 
Merkur” aus: 

„Es handelt ſich um die Wiederherſtellung des 
alten Kartells unter neuem Namen. Das Wohl 
der Landwirthſchaft iſt nur Vorwand; die 
Handelsverträge ſtehen noch in weitem Felde. 
Die „prantiſchen Ziele“ find: Kar tellmehrheit, 
Dereinsgeſetz A la Recke, Beſchränkung 
des Reichstagswahlrechts, neue indirecte 
Steuern. Wer dieſe ſchönen Sachen liebt, 
der mag für den „Aufruf“ ſchwärmen!“ 

Die „Kreuntg.“ weiſt darauf hin, daß dieſe 
Beſorgniß zu groß, da ja doch die National- 
liberalen gegen das Vereins geſetz a la Recke ge- 
fiimmt haben. Die „Kreußtg.“ verſchweigt nur 
dabei, daß Dr. Hahn und feine Freunde eben 
darauf ausgehen, die Nationalliberalen in Han⸗ 
nover fo viel als möglich zu beſeitigen. Ge- 
lingt es auch nur ſechs Mandate derſelben für 
das Abgeordnetenhaus zu erſchüttern, dann iſt 
für das kleine Umſturigeſetz die Majo- 
rität da. 

Die Situation iſt ernst, ſehr ernſt. Nichts 
wäre verhängnißvoller, als wenn man in 
den Kreiſen des liberalen Bürgerthums 
noch immer vor den klar vorliegenden 
Thatſachen die Augen verſchließt. Auch die 
freifinnige „Bofj. Zig.“ richtet an das liberale 
Bürgerthum die dringende Mahnung, ſich feſt zu- 
ſammenzuſchließen. 


Der Militärſtrafprozeß 
lub zar Beebanblung Im Beg 


age. Wenn auch eine größere Anzahl von Arm 
trägen eingebracht worden, beſonders von Gonjer- 
vativen und Socialdemokraten, von letzteren 
allein 30 und einige, jo nimmt man doch an, daß 
die zweite Berathung nur etwa 3 höchſtens A Tage 
dauern wird. Die Majorität ift für das Geſetz, 
auf das die Nation ſeit dem Anfang diejes Jahr- 
hunderts wartet, geſichert. Gewi ſind noch viele 
Wünſche durch die Commiſſionsbe chlüſſe nicht er- 
füllt worden; aber auch ein beſcheidener Fort- 
schritt iſt immer befjer, wie der bisherige Zuſtand. 
Daß ſelbſt dieſer beſcheidene Jortſchritt von ge- 
wiſſen confervativen Politikern gemiß billigt wird. 
ift bekannt. dieſer Stimmung giebt das Or gan 
des Bundes der Landwirthe ganz offen Ausdruck, 
indem es ſchreibt: 

„Wie das Geſetz jetzt durch die Commiſſion 
vorgelegt iſt, wird es vielleicht die, wenn auch 
nicht freudige, aber doch reſignirte Zu- 
ftimmung mancher Politiker finden, die ſchon 
durch den Regierungsentwurf die kriegsherr- 
lichen Rechte und militäriſchen Intereſſen gerade 
nur noch genügend gewahrt fanden. Dann 
wäre die immerhin ſchätzenswerthe Möglichkeit 
gegeben, daß ein für unſer deutſchnaſionales 
> ben beftimmtes Geſetz vermöge einer 

ajorität ins Leben träte, die ihre Hauptſtützen 
nicht bloß in dem vom Abg. Gröber ver- 
tretenen Centrum und der vom Abg. Lenzmann 
vertretenen demokratie gefunden hätte.“ 


Merkwürdig, daß dieſe Kerren ſich berufen 
fühlen. die kriegsherrlichen Rechte und die 
militäriſchen Intereſſe mehr zu wahren und zu 
ſchützen, als der Kriegsherr ſelbſt. 


Die Unterzeichner des Sammel- lufrufes. 


Den Aufruf haben unterzeichnet sämmtliche 
conjervative und freiconiervative Abgeordnete. 
Don den Nationalliberalen haben nicht unter- 
zeichnet von 48 Reichstagsabgeordneten folgende 26: 
Abt, v. Benda, v. Bennigſen, Boehme, Brünings, 
Brunck, Clemm, v. Cunn, Dresler, Enneccerus, 
Fedderſen, Fink, Hammacher, Koſang, Jebſen, Krüger, 
Kruſe, Oſann, Quentin, Rothbart, Schmidt-Reichen bach. 
Schulze-Kerne, Siegle, Walter und die Koſpitanten 
Boſteiter und Prinz zu Schönaich - Car olath. 
Die 2 Nich tunterzeichner unter den 84 national- 
liberalen Landtagsabgeordneten find: 
Bachmann, Beinbauer, Beleites, v. Benda, Buck, 
v. Cuny, Dietz (Bromberg), Eilert, Enneccerus, 
v. Ennern, Glelve, Groth, Hagelberg, Kammacher⸗ 
Hobrecht, Holtermann, Hoyermann, ER Jung- 
enn. Kelders, v. Knapp, Dr. Krauſe, Krawinkel, 
rufe, Lotichius, Meinecke, Meſſling. Meyer, Nölle, 
Ollem, Oswalt, Reichardt, Reimnitz, Schelm, Schultz 
See Schulge-Dellinghaufen, 
m en eer, Genflar „ Vo ers 
und Wurmbach. altert 8 N 
Beſonders auffallend ift, daß der Abg. Bueck, 
der dem Abg. Möller in der bekannten Sammel- 
ſitzung des Abgeordnetenhaufes bei dem Meinungs- 
austauſch zwiſchen dem Abg. Möller und dem 
Abg. Grafen Kanitz ſo lebhaft ſecundirte, nun 
doch den Sammel -Kufruf nicht unterſchrieben hat, 
Die „Kreupig.“ tröſtet ſich damit, daß in der eni- 
ſcheidenden Eitzung der Nationalliberalen nur die 
Hälfte der Mitglieder anweſend geweſen ift, 
„Sicherlich — fo hofft fie — wird bie große 
Mehrheit der noch fehlenden Abgeordneten nach. 
träglih ihre Unterſchriften geben.“ Ob das 


Telegramme. 


Berlin, 14, März. Ueber 3000 Polen hatten 
ſich geftern im großen Saale bei Buggenhagen aus 
Anlaß des Papftjubiläums verſammelt. Außer 
den Dorſtänden der polniſchen Vereine waren 
zahlreiche Geiſtliche und Vertreter der beiden pol- 
niſchen Zractionen des Reichstages und Landtages 
erſchienen. In den Zeftreden wurde Leo XIII. 
als Beſchützer und Rathgeber der polniſchen Nation 
gefeiert, deren eigenartige Stellung im Rath der 
Dölker er ſtets berückſichtigt und mit dem größten 
Wohlwollen behandelt habe. ; 

— Das Breslauer Generalcommando hat, wie 
der Oberpräſident der ſchleſiſchen Dandwirthſchafts- 
kammer mittheilt, die Anweiſung erlaſſen, daß 
Seſuchen um Beurlaubung von Mannſchaften 
während der Erntezeit ſeitens der Gutsbeſitzer 
thunlichſt entgegen gekommen werden ſoll. 

— der Oberpräſident von Schleſien hat er- 
klärt, daß im Intereſſe der Candwirtyſchakt in 
Schleſien die Gründung einer Anfiedelungscom- 
miifion für Schieſien wünſchenswerth ſei. 

Wien, 14. März. am Grabe der Mürige⸗ 
ſallenen wurden geſtern von verſchiedenen Ab- 
ordnungen zahlreiche Kränze niedergelegt und 
dabei Reden in mehreren Sprachen gehalten. Am 
Nachmittag fand der von Studenten und Social- 
demokraten veranlaßte Maſſenbeſuch des Grabes 
ſtatt. Die Zahl der Theilnehmer wird auf 50. bis 
60 000 geſchatzt. Die Ordnung wurde nicht ge- 
nört. Auch aus Prag und Graz wird gemeldet, 
daß ähnliche Deranſtaltungen ohne Zwiſchenfall 
verlaufen ſind. 

Groß Czenk, 14. März. Geſtern 


unmöglich iſt. Mehrere Zeitungen hoffen, daß 
Europa Spanien zu Hilfe nommen werde. S0 
veröffentlicht die „Correſpondancia“ eine Berliner 
Depeihe, wonach Kaiſer Wilhelm bei einem 
Mahie bei der Prinzeſſin Heinrich geäußert haben 
fol: „So lange ich Kaiſer bin, werden die 
Yankees Cuba nicht haben.“ Dieſe Meldung wird 
wohl ſchwerlich Glauben finden. Nach einer Nach- 
richt aus Rom foll Spanien ernftlid bemüht fein, 
die Dermittelung des Papſtes in der cubaniſchen 
Frage zu erhalten; auch dieſe Meldung bedarf 
ſehr der Beſtätigung. 


Aus Oſtaſien. 

es wird kaum mehr als drel Wochen ſein. als 
gemeldet wurde, das Tſungli-Jamen abe den 
Dicekönig der chineſiſchen Provinzen, in denen 
ein Beſuch des Prinzen Heinrich zu erwarien 
ſei, angewieſen, dem deutſchen fürſtlichen Gaſt 
einen bejonders großartigen und feierlichen 
Empfang zu bereiten. um jo überraſchender if 
eine Meldung des freilich als ziemlich unzuver- 


Shanghai, die allerdings noch der Beſtätigung 
bedarf. Das Blatt ſchreibt, hinſichtlich der Frage des 
Empfanges des Prinzen Heinrich durch den Kaiſer 
Tons vermindert. Diefe Abnahme iſt jedoch nur von China ſeien ernſte Schwierigkeiten entſtanden. 
IE und beruht auf der Einführung der am Der Kaiſer, der ſonſt jeden Beſucher empfange, 
Mär; 1895 erlafienen und am 1. Juli weigere ſich durchaus, den Prinzen Heinrich zu 
deſſelben Jahres in Kraft getretenen neuen empfangen und lehne ferner ab, dem Prinzen 
Schiffsvermeſſungsordnung. Ohne die neuen | und deſſen Gefolge Unterkunft zu gewähren. 
„Dermeflun — würde ſich der geſammte Netto- Weberdies foll das gewöhnliche Ceremoniell umzu- 


12 shall . am 1. 27 188, um g te | i io hope 
0 ea Tong höher geheilt haben, ale | des Pri e e dene Leeder Pie 


er thatſächlich nach gewi Ten worden il, Der Allzu tragiſch wird dieſe meldung nicht aufju- 
Gattung nach waren am 1. Januar 1897 2552 faſſen fein. Reicht das bisherige Ceremoniell 7 — 
Segelſchiffe mit 632 030 Reg.-Tons brutto und | aus, jo mag man es eben ergänzen, obgleich das 
597617 Reg.⸗Tons netto, und 1126 Dampfer mit | an ſich nicht recht glaublich iſt. der „Sohn des 
1427 918 Reg.-Tons brutto und 889 960 Rea.- | Himmels“ wird bis zur Ankunft des Prinzen 
Tons netto vorhanden, während am 1. Januar wohl anderer Meinung geworden jein, falls fi 
1896 die Zahl der Segelſchiffe 2524 mit einem | die Nachricht aus englifher Quelle überhaupt 
Roumgehalt von 650 178 Reg.⸗Tons brutto und | peftätigen follte, was doch noch fehr zweifel 
622 105 ie netto, 25 De 1068 | haft iſt. 
mit einem Raumgehalt von Reg.-Tons Was zun die Abtretung Port Arthurs an 
brutto und 879 939 Reg.-Tons netto betragen hatte. Rußland betrifft. fo scheint Rußland 220 des 
8 Einſpruches Englands unbedingt auf feiner Forde- 
Ein Sieg Melines. u beſtehen. Hierzu erinnert der „Standard“ 
Das Cabinet Méline bat wieder einmal einen . a er 3 


Sieg erfochten. Bor fehr ftark beſetztem Hauf eee a ee a ee 
g er . a auje liſchen E uchs der Ukas des Zaren erſchi 
interpellirte am Sonnabend in der franzöſſſchen iſchen Einspruch ihien, 


E 7 der die Ausgabe von 90 Millionen Rubeln für 
Deputirtenkammer der Radicale Dron über die] den Bau neuer Kriegsſchiffe verfüge. Leſe man 
Politik der Regierung und warf derſelben vor. 


daß fie reactionär und clerical ſei. Der Minifter > re 65 = ee 2. 
de niſter | der ſchnellen Entſchließung, die an der Newa er- 
des Innern Barthou nahm das Wort zur Er- a — — 


olgte, o werde man ühlen, d die 
widerung: folg j f aß 


e ; Zeit ſich nähere, wo die Meinungsverſchieden⸗ 

Die Regierung habe ſtets eine Vereinigung aller [heiten durch die Berufung an die Waffen 
Republikaner angeſtrebt. Er proteftire gegen die] beglichen werden müſſen. Auch die übrigen 
Unterftellung, daß fie mit den Clericalen verbündet 


| | f engliſchen Blätter führen trotz der beruhigenden 
fei. die Regierung achte die Gewiſſensfreiteit | Erklärung des Unterſtaatsſecretärs Curzon im 
hoch, aber ſie bleibe den Traditionen der 


Unterhaufe eine äußerſt ſcharfe Sprache gegen 
republikaniſchen Partei getreu. Der Minifter | Rußland, und behaupten zum Theil, die Forderun 
erklärte hierauf, der Papft habe auf die innere 5 n b 9 


0 l 1 des Zaren beruhe auf einer vorherigen flb- 
Politik Frankreichs keinen Einfluß auszuüben. | nartung zmifhen Rußland und Frankreich. 
Man müſſe für die Republik die Unterſtützung 


ur Wie dem „Berl. Tabl.“ aus Rom gemeldet wird, 
aller Conalen annehmen und den Socialismus 
offen bekämpfen. (Beifall.) hot China bereits Rußland die Erlaubniß zur 


Der Miniſterpräſident Meline erklärte, die 
Regierung werde ihr Programm vor dem Lande 
darlegen und vertreten. das Land werde dann 
feine Wahl treffen können. Er wies die An- 
ſchuldigung zurück, ſich mit den monarchiſtiſchen 
und clericalen Parteien eingelaſſen zu haben und 
erinnerte an die Derfiherungen des Cardinal- 
Staatsſecretärs Nampolla, daß der Papft 
niemanden den Auftrag ertheilt habe, ſich in die 
innere Politik Frankreichs einzumiſchen. Die 
Regierung wolle eine Politik der Beruhigung, 
während die Radicalen und Gocialiften den Streit 
wollten. 

Es wurden mehrere Tagesordnungen einge- 
bracht. dron beantragte eine Tagesordnung, 
welche beſagt, die Kammer, entſchloſſen die 
traditionelle Politik der republikaniſchen Partei 
wieder aufzunehmen, geht zur Tagesordnung 
über. Meline acceptirte eine Tagesordnung Des- 
cules, welche dem Vertrauen zur Regierung Aus- 
druck giebt. Die Tagesordnung Dron wurde mit 
809 gegen 228 Stimmen abgelehnt, die Tages- 
ordnung Descules mit 819 gegen 231 Stimmen 
angenommen. 


Spanien und die Vereinigten Staaten. 


Die Situation zwiſchen Spanien und der Union 
ift weit entfernt, ſich 2 — zu haben. Das 
Verlangen der Vereinigten Staaten, die Inſel 
Cuba, auf der in dem langen Krieg gegen die 
Inſurgenten ſo viel ſpaniſches Blut gefloſſen und 
ſo immenſe Geldſummen geopfert worden ſind, 
zu annectiren, iſt unvereinbar. Dem „Berl. Tagebl.“ 
wird von privater Seite aus Madrid geſchrieben: 
Die Regierungspreſſe bleibt optimiſtiſch und er- 
wartet eine erhebliche Beſſerung der Lage durch 


at die feierliche 


E 


gejunden. Der deutſche Kaiser, der einen gran 
auf der Bahre hatte niederlegen laſſen, war bei 
der Leichenfeier durch den Flügel Adjutanten 
Grafen Moltke vertreten. 

Paris, 13. März. Nach der amtlichen Statiſtik 
der Direction der Zölle belief ſich die Einfuhr in 
den letzten zwei Monaten auf 725 581 000 Francs, 
geben 682 600 000 Francs in dem gleichen Zeit- 
raum des Jahres 1897. Die Ausfuhr in der- 
elben Zeit betrug 483 875 000 Francs gegen 
91 971 000 Francs im Vorfahre. 

Rom, 13. März. Die deutſchen Studenten ſind 
heute Nachmittag von Civita vecchia hier einge- 
troffen. Am Bahnhofe waren gegen laufend 
Studirende der hieſigen Uniwerſität mit deutſchen 
und italieniihen Fahnen, ferner eine Anzahl 
Profefforen zu iprem Empfange erſchienen; auch 
die Mitglieder des deutſchen Conſulats und An- 
ehörige der deutſchen Colonie ſowie eine große 

enſchenmenge hatten ſich eingefunden. Den 
Saften wurde ein begeiſterter, überaus warmer 
Empfang bereitet; die Kochrufe begleiteten ſie auf 
der ganzen Fahrt bis zum Hotel, Abends fand 
ein Banket ſtatt, das von den Studirenden der 
Univerfität Rom gegeben wurde; an demſelben 
nahmen über 400 Studenten ſowie eine Anzahl 
Profeſſoren Theil. Es wurden Trinkſprüche auf 
Raiier Wilhelm und König Humbert ſausgebracht, 
die begeiftert aufgenommen wurden. Die Mufik 
ſpielte die deutſche und die italieniſche Rationalhymne. 

Nizza, 13. März. die Königin von England 
in heute bei guter Geſundheit hier eingetroffen. 

London, 14. März. Wie aus Kanea gemeldet 
wird, ſollen dort täglich eine große Anzahl 
Kretenſer nach Griechenland abreiſen wegen 
Mangels an Lebensmitteln in den umliegenden 
Diſtricten. x 
Athen, 14. März. Die Urheber des Attentats 
gegen den König werden noch in dieſem Monat 
vor das Schwurgericht geſtellt werden. 

Lagos, 13. März. Eine Nachricht aus dem 
Hinterlande meldet, Worivaro, ein Neffe des 
ver ſtor benen Königs, ſei am 9. d. Mis. zum 
König von Borgu ausgerufen worden; die 
Zranzoſen hätten in Ninki einen Marionnetten- 
könig eingeſetzt, der keine Beziehungen zur 


Dunaſtie habe und auch vom Volke nicht an- 
erkannt werde. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 14. Mär. 
Wo hinaus? 


„Die Politik der Sammlung“ — das a 
une jo eifrige Freundin n de 
„Berl. N. Nichr.“, eingeſtehen — hat am Freitag 
bei der Berathung der Poſtdampferſubvention 
„ihre erfte Probe ſchlecht beſtanden“. Aber 
ganz abgeſehen von dieſer erſten parlamentariſchen 
Probe, es wird ſich immer deutlicher zeigen, daß 
die Unterzeichnung des Aufrujs durchaus noch 
nicht gegen die Angriffe der Herren Dr. Hayn und 
v. piotz bei den Wahlen ſchützt. Herr 
Dr. Hahn hat Keinen Zweifel darüber gelaſſen, 
daß er die Wahlſitze der Nationalliberalen 
insbeſondere in der Provinz Hannover 


ertheilt. England werde von China Compen- 
fationen erhalten, Japan dagegen im Mai nach 
Bezahlung der erſten Rate der Kriegsentſchädigung 
Weiheiwei räumen müſſen, widrigenfalls es ſich 
wiederum derſelben Coalition wie nach dem letzten 
Kriege gegenüber ſähe. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. März. Die Kaiſerin Friedrich hat 
ſich zu einem mehrwöchigen Beſuch bei der 
Prinzeſſin Heinrich angeſagt und trifft demnächſt. 
fobald ihre Erkältung ſich verloren hat, in Kiel ein, 

„ [Herrenhaus.] Die nächſte Sitzung des 
Herrenhauses findet am 24. März ftatt. Auf der 
Tagesordnung ftehen Petitionen. 

Der diesjährige ſocialdemokratiſche Partei. 
tag] wird vom 3. bis 8. Oktober in Stuttgart 
abgehalten werden. 

8 (Beieieientas der Nationalliberalen.] MH 
Rückſicht auf die bevorftehenden Reichstags 
wahlen wird gleich nach Oſtern in Berlin ein 
allgemeiner Delegirtentag der nationalliberalen 
Partei veranſtaltet werden. 

* [Arbeiterinnen in Lonſervenfabriken. ] Der 
„Neichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekannt- 
machung des Reichskanzlers, betreffend die Be · 
ſwäftigung von Arbeiterinnen in Conjerven- 
fabriken, wonach die tägliche Arbeitszeit von 
Arbeiterinnen über 16 Jahre abweichend von 
den Beſtimmungen des $ 137 Abſatz 1 und 2 der 
Gewerbe-Ordnung 13 Stunden nicht überſchreiten 
und nicht in die Zeit von Abends 10 Uhr bis 
Morgens 5½ Uhr fallen darf. Dauert dieſe 
Ueberarbeit länger als 40 Tage, fo iſt ein Aus- 


können, zumal eine ausländiſche Anleihe dermalen 


läſſig bekannten Londoner „Bureau Dalziel“ aus 


Fortſetzung der ſibiriſchen Bahn bis Port Arthur 


gleich derart zu bewerkſtelligen. daß die tägliche 


N 


Dauer der Arbeitszeit im Durchſchnitt der Betriebs- 
tage des Jahres (1. Mai bis 30. April) die regel- 
mäßige geſetzliche Arbeitszeit nicht überſchreitet. 
Die Beſtimmungen ſollen am 1. Mai d. J. in 
Kraft treten und haben bis zum 30. April 1908 
@iltigkeit. 

*[Denfion der Militärinnaliden.] Dernational- 
Uderale Abg. Graf Orlola hat im Reichstage den 
Antrag eingebracht, den Reichskanzler zu erſuchen, 
daldthunlichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, mo- 
durch unter Berückſichtigung der geſteigerten 
Koſten der Lebenshaltung den berechtigten Wün- 
Be der Militärinvaliden, beſonders bezüglich 

er Derſorgung der Wittwen und Waiſen, ſowie 

der Entſchädigung für Nichtbenutzung des Civil⸗ 
verſorgungsſcheins und der Belafjung der Militär- 
2 neben dem Civildienſteinkommen dezw. 

er Civilpenſton Rechnung getragen wird. 

leine Erinnerungsfeier] für gan; Deutſch- 
fand zum Gedächtniß an die Ereigniſſe des Jahres 
1848 foll in Frankfurt a. N. veranſtaltet werden. 
In der „Frankf. Zig.“ wird die Einladung und 
das Programm veröffentlicht. Die Feier findet 
am 26. und 27. März ſtatt, und zwar in folgender 
Weiſe: Sonnabend, den 26., Abends 8 Uhr: Jeſt- 
commers im Großen Saale des Zoologiſchen 
Sartens; Sonntag, den 27., Vormittags 11 Uhr, 
Akademiſche Feier im Großen Saale des 3oologi- 
chen Gartens; Sonntag, den 27., Nachmittags 

½ Uhr: Beſichtigung der Paulskirche und des 
biftorifhen Muſeums mit Ausftellung von Er- 
innerungen aus dem Jahre 1848; Sonntag, 
den 27., Nachmittags 4 Uhr: Zeſteſſen im Saale 
der Loge zur Einigkeit. Für ſämmtliche Der- 
anſtaltungen iſt die Mitwirkung hervorragender 
redneriſcher Kräfte gewonnen. 

München, 12. März. Anläßlich des Geburts- 
tages des Prinz-Regenten Luitpold iſt die Stadt 
reich beflaggt. Der Zefttag wurde mit Reveille 
eingeleitet, worauf im Laufe des Vormittags Feft- 
gottes dienſt und Parade folgten. Der Prinzregent 
verlieh anläßlich feines Geburtstages jahireiche 
Auszeichnungen. a 


Paris 12. März. Oberſt Piequart erklärte 
einem Redacteur des „Temps“ gegenüber in 
Bezug auf den Brief Eſterhaus: Ich bin über 
die Beleidigungen und Drohungen Eſterhazys 
erhaben. Man wird wiſſen, was dieſe Drohungen 
werth find, ſobald die ganze Wahrheit bekannt 
wird. Dieſer Tag iſt näher, als man glaubt; ich 


verbürge es ihnen. (W. X.) 
Italien. 
Nom, 12, Mär. D kammer. Nach 
einer lebhaften Debatte, die mehrere Tage 


dauerte, hat die Kammer ohne beſondere Ab- 
ſtimmung ſämmtliche Artikel des Gesetzentwurfs 
über Arbeiterunfälle in der vom Senat in 
Uebereinſtimmung mit den Wünſchen der Regie- 
rung gebilligten Jaſſung angenommen. Die ge- 
deime Abftımmung über die Geſammtvoriage 
wurde wegen Beſchlußunfähigkeit vertagt. (W. T.) 


Amerika. 
Baihington, 12. März. Das Schatzamt hat die 
Zollbeamten angewieſen, auf aus Frankreich 
ſtammenden Jucker . zu er- 


Eoloniales. 


einen Nachtrag für die Dienftanwelſung 


betreffend? Ausübung der Gerichtsbarkeit in 


ermächtigt wird. a 
[Major Ceutwein] beabſichtigt im nächſte 
Monat nach Südweſtafrika zurückzukehren. 


Bon der Narme. 

Kiel, 14. Mär), Das Panzerſchiff „Wörth“ und 
der Avijo „Hela“ werden die Kaiſernacht „Fohen⸗ 
jollern“ auf der Kaiſerreiſe im Oktober nach 
Batäftina begleiten. 

Die erſte Geſchwaderdiviſton tritt am 13. April 
eine achttägige Fahrt nach der Nordſee an. 


Danzig, 14. März. 


Am 15. Närz: 
N. -U. bei Tage. (Cetztes Diertel.) 

Detierausfihten für Dienstag, 15. März, 

und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 

Wärmer, meiſt trübe, wolkig. Strichweiſe 
Niederſchläge. Starke Winde. 

Mittwoch, 16. März: Ziemlich milde, wolkig, 
vielfach Niederſchlag. 

Donnerstag, 17. März: Normale Temperatur, 
firichweiſe Niederſchlag, wolkig. 


* [Siottenmanöver.] Auch in dem bevor- 
ſtehenden Sommer wird die große Webungsflotte 
unſere Rhede beſuchen und von hier aus eine 
geſechtsmäßige Fahrt nach Flensburg antreten. 
vort werden die Schlußmanöver der Flotte auf 
der Flensburger Kußenföhrde im Beiſein des 
Kaiſers ſtattfinden. 


IKriegsſchiſf.] Aus Riel meldet uns heute 
ein Telegramm: Der Avıfo „Pfeil“ geht am 
17. März nach Danzig. ; 

= (Brovinzial-Ausichuh.] Unter dem Dorfi 
des 2 Geh. Negierungsraths döhn. Pirsch 
fand heute Vormittag eine Sitzung des Provinzial 
Ausſchuſſes der Provinz Westpreußen ftatt, der 
außer den Mitgliedern der Kerr Oberpräſident 
©. Goßler und die Herren Decernenten des kgl. 
Oberpräſidiums beiwohnten. Neben den [mon 
von uns erwähnten hauptſächlichſten Punkten der 
Tagesordnung und den geschäftlichen Mitthei- 
lungen des Frn. Landeshauptmanns kamen u. a. 
noch eine Borlage betreffend die Bewilligung einer 
Beihilfe an den Deichver band der Culmer Gtadt- 
niederung zur Errichtung eines Dampfſchöpf⸗ 
werks. und eine Dorlage beireffend die Gewäh⸗ 
rung einer Beihilfe zur Unterhaltung der Ordens- 
räume in Schlochau, zur Berathung. Morgen, 
Mittags um 12 Uber, wird dekanntlich der Pro- 
Binzial-Candtag der Provinz Weſtpreußen eröffnet. 

= (Gere Oberſt Machenſen j. Zlügeladjutonit 
unſeres Kaisers, traf geſtern früh hier ein, um 

ine Zunction als Dorſitzender des weſtpreußiſchen 
itervereins, der heute Nachmittag ſeine Jahres- 
Berjammlung abhält, wahrzunehmen. Die Kapelle 
des von DMacenfen bisher befehligten 
1. geibhufaren-Regiments Ar. 1 wird ihrem ehe- 
maligen Commandeur morgen früh eine Morgen- 
darbringen. 


S.-A. 6.8. G.-U. 5.42, N.-A. 2.10. 


» [ODeutſche Colonialgeſellſchaſt.] Die deutſche 
Colonialgeſellſchaft hat, wie bereits berichtet, be= 
ſchloſſen ihre diesjährige Kaupiverfammiung in 
Danzig abzuhalten. Es iſt nunmehr beſtimmt 
worden, daß die Verſammlung am 16., 17. und 
18. Juni ftattfinden wird. 

* [Rob. Schumanns „Das Paradies und die 
Peri“ J. das bedeutendſte Chorwerk des großen 
Zonmeifters der Romantik, gelangt am 18. März, 
7½ Uhr Abends, im Schützenhauſe unter Leitung 
des Herrn Mufikdirectors Kiſielnicki durch den 
vor 3½ Jahren begründeten gemiſchten „Neuen 
Geſang-Derein“ zur Aufführung. Außer den 
kleineren Soll. Quartett eic., die durch Vereins- 
mitglieder deſetzt find, hat der Verein für die 
Dertreter der beiden Hauptpartien zwei aus- 
wärtige Künſtler gewonnen, Fräulein Meta 
Heyer - Berlin und Herrn 6. Trautermann- 
Leipzig, welch letzterer unſerem Danjiger Publikum 
noch von früheren Concerten her durch fein um- 
fangreiches, klangvolles Stimmmaterial, verbunden 
mil ſeelenvollem 2 in beſter Erinnerung 
ſteht. ueber Fräulein Geyer, die wir hier 
noch nicht hörten, find fi die bekannteſten und 
bedeutendſten Kritiker: u. a. E. Breslauer, 
B. Dogel, O. Leßmann, G. Engel, Taubert etc, 
darüber einig, daß wir in ihr einer „Sängerin 
von Gottes Gnaden“ begegnen, der „trotz ihrer 
Jugend der Stempel gehlärter Künſtlerſchaft an⸗ 
haftet“. Die Orwefterbegleitung wird von der 
in ſolchen Aufgaben oft bewährten Theil'ſchen 
Kapelle ausgeführt werden. Die poeſievolle 
Schönheit des Schumann'ſchen Werkes in den 
herrlichen Chören dürfte unſeren Muſikfreunden 
von früheren Aufführungen bekannt ſein und fo 
begrüßen wir mit um fo lebhafterer Zreude und 
Anerkennung, daß der junge Verein ſich an die 
ſchwere aber überaus ſchöne Aufgabe der Auf- 
führung dieſes Werkes heranmacht. 

* [Erſchoſſen.] Mindeſtens durch eine große 
Unvorſichtigken, wenn nicht Schlimmeres vorliegt, 
iſt geſtern der Schulknabe Otto Elsner, in der 
Plappergaſſe wohnhaft, um das Leben gekommen. 
Am Glacis vor dem Neugarterthor ſpielte eine 
Anzahl halbwüchſiger Burſchen Krieg, ſie hatten 
ſich zu dieſem Zweche Schuß waffen beforgt. Drei 
von ihnen hatten ſcharfgeladene Revolver, ein 
vierter ein Terzerol. Bei dieſem Spiel kam es 
zum Streit und durch einen wohlgezielten Schuß 
in den Hinterkopf wurde G., der ſich zufällig ein- 
gefunden hatte, niedergeltreckt. Alle Uebelthäter 
rückten nun aus und der Verletzte wurde in das 
Diakoniſſenhaus gebracht. Dort iſt es nicht ge- 
lungen, das Geſchoß aus dem Kopf zu entfernen 
und nach kurzer Zelt iſt Elsner bereits verſtorben. 
Die Polizei In inzwiſchen einen der Theilnehmer 
on dem gefährlichen Spiel, den Burſchen Fritz 
Wolff, verhaftet. Dieſer ſcheint aber nicht der 
Hauptſchuldige zu fein, denn auf Grund feiner 
Angaben konnte heute Bormittag ferner noch der 
Burſche Franz Rowalkomski fefigenommen werden. 
der den verhängnißvollen Schuß abgefeuert haben 
foll. Beide wurden dem Gerickhtsgefängniß zuge- 


führt. 

* [Milionen-Unterfhlagung.] Nach einer an 
unſere Polizeibehörden gelangten telegraphiſchen 
Meldung aus Petersburg iſt der Kaufmann 
Gabriel Rubin, welcher Buchhalter im Comtoir 
einer Gräfin in Pelere burg war, nach Unter- 
ſchlagung von 1233 1 8 
8 vermuthet, de audant 

[Sonntagsperhehr.] Beftern war de 
nach unſeren Vororten ein äußerſt reger, Es 
wurden 6629 Jahrkarten verausgabt, und zwar 


un Danzig 3356, in Cangfuhr 949, in Oliva 501, 


in Zoppot 681. in Neuſchottland 169, in Bröſen 

239 und in Neufahrwaſſer 734. Die Berechnung 

der Einzelfahrten ergiebt das Reſultat, daß zwiſchen 

Danzig und Langfunr 7537, Cangfuhr und Oliva 

7590, Oliwa und ig 5377 und Neufahr- 

waſſer und Danzig 4218 Fahrten geleiſtet worden 
nd. 


* [Don der Weichſel. ] Nach telegraphiſchen 
Meldungen findet jetzt der Weichſeltraject bei 
Marienwerder nur bei Tage mittels Kah zes für 
Perſonen und leichte Päcker eien ftatt; bei Nacht 
iſt er wegen des wieder aufgetretenen Eistreibens 
unterbrochen. Bei Culm wird der Dampfer- 
traject auch nur bei Tage, und zwar bis 7 Uhr 
Abends bewirkt. 

Aus Thorn meldet uns ein Telegramm: Eis- 

ang heute erheblich ſchwächer, Dampfertraject- 

hrien wieder aufgenommen. 

Aus Warſchau wird ein Waſſerſtand von 1,70, 
geſtern 1.85 Meter gemeldet. 

[Verlegung des Kammermuſik-abends.] 
Für ZFreita. dieſer Woche war dekanntlich das 
vierte und letzte Abonnements-Concert der hiefigen 
Kammermuſik-Dereinigung Davidſohn und Gen. 
anberaumt. Da an demſelben Abend die Auf- 
führung von Schumanns „Das Paradies und 
die Peri“ ftattfindet, deren Verlegung nicht an- 
gängig iſt, fo ift Herr Davidſohn den Wünſchen 
vieler Mufikfreunde dadurch entgegengekommen, 
daß er den erwähnten letzten Aammermufik- 
Abend auf Sonnabend, 2. April, verſchoben hat. 

H. [Männeraefang - Verein „Eiederfreunde“.] 
Geſtern Abend hielt unter recht reger Betheiligung 
ſeitens feiner Nitglieder und eingeladenen Gäſte der 
Männergeſang-Berein „Liederfreunde“ im Kaiſerhof 
einen Unterhaltungs- Abend ab. Es wurde eine Reihe von 
Liedern unter der Leitung des Dirigenten des Vereins, 
Herrn Heſſe, gelungen, dann folgten ein Cello-Solo, 
ein humoriſtiſches Potpourri und flufführung eines 
Theaterſtüch es. 

15 [Schutvorfteherinnen - Prüfung.] Zu der in 
voriger Woche hier abgehaltenen Prüfung für Schuk⸗ 
vorfieherinnen hatte ſich nur die Lehrerin Irt. Eliſabetg 
Sertach aus Langfuhr gemeldet, welche das Examen 
auch beſtanden hat. = 

2 IKirchen-Concert.] Am Sonntag Nachmittag 

rganiſt Herr Krauſe in der 
get Leichnam ein Orgel-Concert unter 
wirkung von Frl. Anna Miſch (Mepo- 
und eines Plotin-Ditettanten. Wir hatten 
Gelegenheit zu bewundern, wie weit der Blinde die 
Orgel-Technik ſich zu eigen gemacht hat, und auch der 
Vortrag in den beiden ummern des Programms, 
der Canſona und ter kieinen BACH-Zuge von Bach, 
zeugten für ein eifriges Studium. An den Darbietungen 
der übrigen Mitwirkenden war vornehmlich der gute 
Wille zu loben. Wenn es Herrn Krauſe gelänge, im 
Derein mit etwas renommirteren Künſtiern aufzutreten, 
würde er jedenjails größere Erfolge erzielen. 

* Ietabliffementsverkauf. ] Das altbekannte Cafe 
Selonke am Dtinaerihor iſt von deren Befierinnen, 
Seſchwiſtern Selonke, an Herrn Bäckermeiſter Karow 

den Preis von 67000 Mk. verkauft worden. 

* I Perſenalien bei der Pot. ] Ernannt find: der 
geheime erpedirende Gecrelär Ronge in Frankfurt 
a. M. — früher in Danzig — zum Poftrath, die Poft- 


kaifirer Breker in Gumbinnen. Schmit in Köslin n 


oftinſ k R 
” 1 Auf einem Bau am Dominikswal 
Überfielen heute Vormittag zwei vorübergehende 


Arbeiter den Maurer geſellen Dorn, wobei einer ihm 


Scheune 


nach eine 7 che 55 5 


einen Niegelſtein an den Kopf warf und ber andere 
einen anſcheinend ſchweren Meſſerſtich in den Rücken 
verſetzte. D. wurde ſofort nach dem Stadtlazareth in 
der Sandgrube gebracht. Einer der Thäter wurde in 
Kaft genommen, 
* TGiufwerlegung.] Beim Spielen mit einem 
Teſching erhielt hier der Knabe des Arbeiters Oberthür 
einen Schuß in die Bruſt. Anſcheinend ſchwer ver ⸗ 
letzt wurde er nach dem chirurgiſchen Stadtlazareth 
ebracht. 
28 1 In ber vergangenen Nacht hat ſich 
in einem hieſigen Gaftlokal der aus einer Nachbar- 
ſtadt hier angekommene Maurermeiſter S. erſchoſſen. 
S. fol in ſeinem Keimathsorte zahlungsunfähig ge- 
worden ſein; bei der Leiche wurde eine Summe Geldes 

gefunden und beſchlagnahmt. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 
-e. Boppot, 14. März, Mittags. Bei der heute 
Vormittag vollzogenen Wahl von fünf Gemeinde- 
verordneten wurden in der dritten Abtheilung 
Dr. med. Wagner und Rentier Sulley, in der 
zweiten Abtheilung Rechtsanwalt Nawrocki 
wiedergewählt, in der erſten Abtheilung Rentier 
Arnold Laskomski, früherer Amtsvorſteher 
Cohauß (an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Dr. Benzler und des freiwillig zurückgetretenen 
Rechnungsraths Siebenfreund) neugewählt. 
Buchholz, 13. März. Geſtern Abend wurde 
in Kilometerſtation 305 der Bahnſtrecke Schneide- 
mühl- Konitz zwiſche Linde und Buchholz Kerr 
Gutsbeſitzer Schewe aus Abbau Marienfelde bei 
Buchholz zwiſchen den Geleiſen liegend todt 
aufgefunden. Derſelbe iſt anſcheinend von dem 
gegen 8 Uhr Abends die fragliche Strecke 
paſſirenden Perſonenzuge 5 überfahren worden. 
Ob ein Unglück oder Selbſtmord vorliegt, wird 
wohl erſt durch die eingeleitete Unterſuchung feft- 
geſtellt werden. 
Thorn, 14. März. (Tel.) Die hönigl. Regie- 
rung zu Marienwerder hat zu der von den 
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen neuen Gehalts- 
ordnung für die Lehrkräfte an gehobenen 
Schulen, welche am 1. April in Kraft treten 
ſollte und 17 000 Mk. Mehraufwand erforderte, 
die Beſtätigung verjagte. 
h. Bütow, 12. März. In Zemmen brannte geſtern 
und Stallgebäude des Bauern Franz 
v. Gutrienka total nieder. Mitverbrannt iſt etwas Dieh. 
Pr. Friedland, 10. März. Unter den Zöglingen 
des hieſigen Schullehrer-Seminars tritt die Influenza 
gr flark auf, fo daß 26 Seminariſten auf vorläufig 
Tage in ihre Keimath entlaſſen werden mußten. 


Vermiſchtes. | 


MNyslowitz, 14. März. (Tel.) Zwei Schmuggler. 
welche auf dem hieſigen Jahrmarkt verſwiedene 
Waaren einkauften, und dieſelben nach Ruſſiſch⸗ 
Polen einzuſchmuggeln verſuchten, wurden von 
Grenz-Koſaken verfolgt. Als die Schmuggler 
über die preußiſche Grenze zurück wollten, ge- 
riethen fie in eine tiefe Stelle im przernſafluß und 
ertranken. 


Letzte Telegramme. 


Peſt, 14. März. In Duna Foeldvar fand eſtern 


ee 


wurden  veranftaliet, wobei eine rothe Jahne 
mitgeführt wurde. Die Gendarmerie, welche die 
Umzüge verhindern wollte, mußte von der Aanken 
Waffe Gebrauch machen. 2 Nanifeſtanten wurden 
getödtet, viele verwundet. 

London, 14. März. der „Times“ wird aus 
Odeſſa gemeldet, die ruſſiſche Regierung beab- 
ſichtige, eine neue Schiffswerft in Sebaſtopol 
zum Bau von Tor pedobooiszerſtörern und Zorpedo- 
booten zu errichten. Zwei neue Kreuzer für die 
freiwillige Flotte seien kürzlich im Auslande de- 
ſtellt worden. 

Athen, 14. März. Die „Aftg” weldet, aß die 
drei Schutzmächte ihre Garantie auf die ge- 
ſammte Anleihe ausdehnten, deren effectiver 
Betrag ſich auf 155 Millionen Francs belaufe. 
Die Regierung hofft, die betreffende Geſetzes⸗ 
vorlage in zwei Tagen der Kammer vorzulegen. 

Madrid, 14. Mär). Es find auf Cuba 32 000 
bewaffnete Freiwillige vorhanden die bereit 
find, die ſpaniſche Souveränität bis zum Aeuferfien 
zu vertheidigen. Spanien wird keinen Krieg pro- 
vociren, aber wenn es  herausgefordert 
wird, wird es nicht allein ſein. Spanien 
würde nicht nöthig haben, amerikanifches 
Gebiet, anzugreifen. Es würde ein Frieg 
mit Kaperſchiſſen genügen, die den amerikaniſchen 
Handel zu Grunde richten würden; die zeſunde 
Vernunft räth zum Frieden. 

Die „Times“ meldet aus Havanna von geftern, 
die Commiſſion zur Unterſuchung der „Maine“. 
Katastrophe habe ihre Arbeiten beendet, 

Bomban, 14. März. Die Stadt ift ziemlich 
ruhig. Die milnäriſchen Vorſichtsmaß regeln blei⸗ 
ben aufrecht erhalten. Alle Abtheilungen des 
Sanitätsdienſtes, denen es obliegt, die an der 
Peſt erkrankten Perſonen zu ermitteln, haben 
Truppengeleit mit ſich. die Bewegung wächſt 
dauernd. Zahlreiche Derhaftungen wurden vor- 
genommen. Auch die Mörder der beiden eng- 
lichen Soldaten find verhaftet. 

Peking, 14. März. Wie gemeldet wird, beab- 
fihtigt Frankreich Cei-Tſchou auf der Kwangtung⸗- 
Halbinſel als Flottenſtützpunkt zu beſetzen. 


„— — Er EEEREEEETEEEERETE TEE nd 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Montag, den 14. März 1898. 
Für Getreide, Külſenfrüchte und Delfaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2. M per Tonne ſogenannte 
Jactorei-Proviſion uſancemüäßig vom Käufer an den 
Derhäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 


f f 2 


inland. hochbunt und weiß 118—783 Gr. 178 bis 


198 M. 
inländiſch bunt 718—729 Gr. 180-181 N. 
Inländifch roth 734 Gr. 176 -M. 
u per Zonne 5 Kilogr. per 714 Gr. 
ormalgewicht inländi 
grobkärnie 696-738 Gr. 130—138 . 
@erfte per Tonne von 1000 Kilogr. 


inländiſch kleine 638 Gr. 133 UM. 
tranfito große 809 Gr. 98 ML 
Erbſen per Tonne von 1000 Ailoge, 
tranſito weiße 110 MM 
1 Ze, 127 — E 
en per Tonne von 1 Klogr. franſtio 87 AR, 
1 * Tonne von 1000 Kilogr. u 


in pe Tonne von 1000 Kilogr. inländiſch Winter ⸗ 

er per 100 Kilogr. weiß 44-56 M, roth 6 

. 5 50 Kilogr. Weizen- 4,25—4,55 M, Roggen- 
Der Borftand der Producten · Börſe. 


Nohzucker per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhig, 
Rendement 880 Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 


8,90 M Gd. 
Der Börfen-Dorftand, 


Danzig, 14. Mã 
Getreidemarkt, (F. v. Norſtein.) Wetter: ſchön. 
Temperatur ＋ 30 R. — Mind: D. 

Meten in ruhiger Tendenz bei unveränderten 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen Hellbunt 
etwas krank 718 Gr. 178 M. hellbunt 729 Gr. 180 
M, 718 Gr. 181 M. weiß krank 740 Gr. 181 M. 
weiß etwas krank 718 und 724 Gr. 182 M, fein we 
783 Gr. 196 M, roth leicht bezogen 734 Gr. 176 


per Tonne. 
Roggen höher. Bezahlt iſt inländiſcher 723 Gr. 
133 M, 720 Gr., 735 Gr. u. Gr. 134 


726 Gr. 135 M, krank 696 Gr. 
Alles per 714 Gr. per Tonne, erſte iſt gehandelt 
inländ. kleine 638 Gr. 13 „ ruſſ. zum Zranfit 
große 609 Br. 98 Al per Tonne. — Hafer inländ. 
133 M per Tonne bez. — Erbſen ruſſ. zum Zranfit 
Futter- 110 M, Bictoria- 127 M per Tonne ge- 
sn. — Wicken poln. um Zranfit 97 M per To. 
ezahlt. 


38 M, 
. 699 Gr. 130 M. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 14, März. 
Crs. v. 12. Ers. v. 18 
Spirttustoco] 42,30) 42,00 1880 Rufien| — 104.20 


petroleum 
ver 200 Pfd. 


— — Anleihe. | 96,80 
103.90 103.90 5% Merikan.| 97,00 
6 do. 99 


do. 
4% Conſo 
3½ K do. 
0 
3½ J weſtpr 
Pfandbr.. 
do. neue 
3% weſtpr. 
Pfandbr.. 
3½ Xpm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gſ. 


206,40 Aug. Elent. G. 
204.00 Darz. Pap. -S. 
Dresb. Bank 165.70 165,50 Gr. B. Pferdb. 
Deit. Crd.-A. Oeſtr. Noten 
ultimo .. 228,00 227.90 1 Noten 


Disc.-Com. 


Norddeutſche Credit-Actien 122.30. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 14. März. (Tel.) Feſte Stimmung war hier 
uch heute im Getreidehandel vorherrſchend, was ledig- 
eich den örtlichen Verhältniſſen zu danken iſt, da die aus- 
wärtigen Berichte keine Anregung brachten. Meizen 
und Roggen ſtellten ſich etwa / — ½¼ Ab. höher im 
Werthe. Der Umſatz blieb freilich recht ſtill, Hafer iſt be- 
Bun: Rüböl war unbelebt, doch preishaltend. Für 
Oer Spiritus loco ohne Faß wurde bei mäßigen An- 
erbietungen 42,30 M, für 50 er 61.90 M bez. Im 
Lieferungshandel iſt gleichfalls eine entſcheidende Verth⸗ 
beſſerung eingetreten. 


Spiritus. a 
Königsberg, 14. März. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
März, loco, nicht contingentirt 40,70 AN Gb., 40,80 
und 40,90 M bez., Mär; nicht contingetirt — A Gd. 
Frühjahr nicht contingentirt — M Gd. Mai nicht 
contingentirt 40,50 M Gd. 


Meteorologiſche Depeſche vom 14. März. 
| ! | 
; Bar. Tem. 
Stationen. Mili. Wind | Welter. Cel. 
Mullaghmore 762 5 
Aberdeen 756 5 u = 4 
ee | 1 den a | 
openhagen 
Stockholm 758 ſtill — bedeckt 0 
Haparanda 761 89 2 Schnee —12 
Petersburg 774 N 1 Schnee —9 
Moskau 1 — | — 
EorkQueenstiown| 773 A 2 
See 2 lem 2 8 
elder 
Sylt 759 W 2 2 
Hamburg 761 MSW 2 0 
Swinemünde 760 SS 1 0 
nen“! 18 89 I 1 
eme | en 
Bas 1765 88 I Nebel —3 
Münfter — — — — 
Karlsruhe 764 |6 4 wolkenlos 3 
Wiesbaden 763 N 2 Regen 0 
München 764 W 2 wolkenlos 1 
Chemnitz 764 ſtill — heiter 2 
Berlin 762 WNW 3 wolkenlos 3 
Wien 762 S wolkenlos; 4 
Breslau 761 W - mul 2 
Ile d Ai 76 wolkenlos 2 
Niza * 763 8 2 heiter 6 
Trieſt „„ ee — 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum liegt an der mittleren norw 
275 Küſte gegenüber einem Maximum über Güdm 
rankreich. Ueber Mitteleuropa iſt der Luftdruck ſehr 
gleichmäßig vertheilt und daher die Luftbewegung 
ſchwach. In Deukſchland iſt das Wetter ruhig, trocken. 
an der Küſte trübe, im Binnenlande heiter. Die 
Morgentemperatur iſt überall geſtiegen und hat den 
Mittelwert überſchritten. Nur in den nordböſtlichen 
und ſüdöſtlichen Gebietstheilen herrſcht am Morgen 
größtentheils leichter Froſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


Baro x 
SSt Therm. i 
Se r k m und zur 


8 
1 75 


lebh; wolh 
1608 | +08 | Der mah fe: bent. diele 


12 85 
olitiſchen Theil. Jeuideton und 

Dr. ee und —— Sense Bee 

Zheit den übri reda Iupalt, jowıe Pe | 


Tendenz: ftill. — Privatdiscont 2 nn 


user leifigchertiater org Ein techniſcher 


elbftgefertigter 
seit jeder befondenen Schuh- und Engl. Correſpondent 


eldung. 


Kleider s f 
„Die Dertobung unferer — allen Grdesen, auch 5 Stiefel 2 Waaren. Heizkohlen bande Dertellung mit. 
odier Anna n ringen, 
| ehe STAU , Ve -g fei, IH omnuuntien e Het, 
iermi ft - nnig. 3 er, . 2 2 5 en-Beſellſcha a . 
sn ergebenit anzu waer die ehr me 8 preiswerth bei bester Ausführung. Hohe. Danenknöpfftiefel, J ; H. Farr, r tüchtiger 
albert Lickfett und Frau Dberftlieutenant 2 Ad Zi 7 A ee Comtoir: Steindamm 28. 7 ö Ne: 
backer w. Wen ie Lara Irn Kuromska, ME Beil BETEN lithogrph. Maſchinel⸗ 
um  flille Xheilnahme Von Mite Mär an Langgasse 74, . Herren-Bamajchen, m fer, 


bittend jeigen” dieses tief | nen Zi ee 


betrübt an 
Danzig, 12. März 1898 
Die Hinterbliebenen. # 
Die Beerdigung findet 
auf dem Militär-Kirchhofe 
am Mittwoch, Vormittags 
11 Uhr, vom Trauerhauſe, 
HBrodbänkengaſſe 36, ab 
2 Ntatt, (4164 


von 4,50—7,00 AR, 
berren e, Bindfaden 
gerren-Schuhhe empfiehlt zu Engros-Preiſen 
von 3,50—5,00 U. W. J. Hallauer a 
Knabenſtiefel, Schuhe 
und Kinderſchuhe 


jene billig und gut; 
nach Naß, ſowie Reparaturen 
werden billigſt berechnet. 


A. Goerigk, 


Anna Lickfett, 


Rudolph Schulz, 
Verlobte. 
Langfuhr. Danzig. 


bietungen mit Bebaltsanfprüdhen 
und Broben ſelbſtgefertigter Ar- 
beiten umgehend erbeten, 
Lithographiihe Anſtalt u. 
Steindruckerei 


F. W. Siebert 


in Memel. (4167 


Junge Mädchen 


aus anlländiger Familie, zur Er- 


te Nachmittag Uhr 2 
ent lief ſanft unſere liebe Dankfagung. Shuhmadermeifter, flternuns der Branche fjucht sofort 
Schwefter u. Tante, Fräulein Für die Beweiſe der Altſtädt. Graben Nr. 100, 9 ö . Raabe Nacht 

Marie N berzlihen Theilnahme und „ Comtoir u. Lager - EN ) 2 
0 mann, ö J. d. reihen Blumenfpenben # ? 2. 


hl reis Chr S , 
lch ü taßlih unſeres ſchmer: N a or GA 
ee — tiefbetrübt lichen Dertufies ipresen W N nn GE 
Danzig, 12. Mär; 1898 Be Sei a 8 — 
i N a h 
Die Binterdlietene ng Altdorf, 13. Mär; 1888. WM Täglich von Morgens 8 Uhr geöffnet. 
- Familie Waschl 80 Für Benutzung der alter 
BRETTEN e Jahres- 30.— Dutzend- — M 
Tl Farten n | fee Karten d © 
47 — 1 ers. erncursus unter bew er Leitung 10,.— M. dıiil 
Amtliche Anzeigen a 


von echtem blauen Tuch, 
Kutſcher - Röcke, 


von gelbem Livree-Tuch, 


Kulſcher⸗Mäutel ut Poblotz 


mit Stheiliger Pellerine 
45 zu äußerst Dil. Breiten] pfferirt wei en Des 


Baumann Leuttwiter Saathafer 


Breitgaſſe 36. (Gew. 26 Kilogr, der Neuſceffel) 
Beſtellungen nach Maaß iu u 8 per 80 Rilogr. Geſundes 
werden tadellos ausgeführt. Heu und Stroh, loſe und gepreßt. 


Daderſche 
Speiſe und Saatkartoffeln. 


Jin Bautechniker, welcher 
die 2. Klaſſe der Königl. Bauge- 
merkichute zu Dt. Krone abſolvirt 
und 2 Jahre hierſelbſt praktif 
gearbeitet hat, ſucht Stellung bei 
beicheidenen Anſprüchen. 
Offerten unt. C. 68 an bie 
Expedilion dieſer Zeuung erbe 


ot 
N 2 N Ma umen- u. antenhandlun 
Aulſcher⸗ Kid, T 
z { 


Zwangsverſteigerung. 


Sm Wege der Zwangsvpollſtrechung joll das im Grundbuche 
von Ruda Band I. — Blatt 147 — auf den Namen des 
Tadislaus Johann von Zdiiemborski, in Ehe und Güter- 
emeinſchaft mit Marie geborene Ghalshi eingetragene, in ben 
emarkungen Dlurimoit und Janowko belegene Grundſtück 
(Munlensut Dlugimoſt) 
am 20. Mai 1898, Bormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 61 verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 87,68 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 118,070 Hect. zur Grundsteuer, mit 323 M Nutzungs- 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle. 
deglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchähungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be- 
ondere A e —— in der Gerichtsichreiberei, 
immer Nr. 60, eingeſehen werden. 
Das Arise über die Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 21. Mai 1898, Bormittacs 10 Uhr, 
an Gerichtsitelle Zimmer 61 verkündet werden. 
Strasburg Weitpr., den 11. Zebruar 1898. 


Ss, Sauptftahe 39, 


ind Wohnungen v. 3 Zunmern, 
Erker, Balkon und reichlichem 
Zubehör zu vermietben. 3 02 

4 Zimmer mit Zubehör u. Ein- 
tritt in den Garten find in 


Langfuhr, Johannisthal 1, 


an ein älteres Epepaar oder ein- 
zelne Dame zu vermiethen. 


9000 Mark — Sanstuhr, Sohannisthot Ar 


auf_ein hiefiges ze. zur] if u 


Holzpantinen, 


ſehr billig, in nur guter Maare 
liefert die Pantinenfabrik von \ 


Gustav Krause, 


Schneidemühl. (728 
Nan verlange Preisliſte. 


iſt 1 Wohnung in d. 2. Et 
ſchön. Ausſicht a. Wald u. Meer, 
beit, aus a 5 3im., Rüde, 

ntree mit Bade- 


3 20—30 000 Mk. 
Dianagürtel, Baugeld auf ein prächtig 4. = — e ae. 


Königliches Amtsgericht. (4196 — 5 Feu au Mae 
oosbinden, rundft. in Canafubr ud. 
reg ſowie Neuheiten in en E70 an die Exp. d. 1g. Langfuhr, d 


Zufolge Verfügung vom 10. März 1898 iſt am 11. Mär! 1898 
die unter der gemeinihaftlihen Firma Geihmiiter Koppel feit 
dem 1. September 1894 aus den Fräuleins 

. > 3 
5 a Kop 5 er 
beſtehende Tundelsgeſellichaft in das dieſſeitige Geſellſchafts-Negiſter 
unter Nr. 29 eingetragen mit dem Bemerken, daß dieſelde in 
Biſchofswerder ihren Sitz hat. 
Dt. Enlau, den 10. März 1898. (4151 
Königliches Amtsgeriht I. 


Bekanntmachung. 1 1 1 
ige Verfügung vom heutigen Tage iſt am 11. März 
die in Bl. Ela deſtehende Handelsniederlaffung der Frau Paula 


Wentzel, geb. Deckert, ebendaſelbſt unter der Firma B. Denke! 5 leich⸗Soda, 


* Fi. Glan“ en g. Steelers, de ue We 601450 ahren bewahrt a 


Dt. Enlau, 25 le ng leit, 20 3 ert als | 
ies und kill Kalt um egg, 


Königliches Amtsgericht I. 
enke Co., Düfleldorf, 


Bekanntmachung. 
Waggonladung Erlanger Exporibier 


Teibbinden Dom !Gelbiidarleiher werden Züſchenthalerweg 2 d ift wegen 
empfiehlt ingroßer Aus- auf ein Werder erundnüch Derehung eine herrſchaftliche 
wahl zu billigen Preiſen IH 900 Ml. zul ersten Stele er 6 Zimmer, großer 

Corſetfabrik geſucht. Beil. Adr. unter C. 72 e 
an die Exped. diel. Ita, erbeten.] i. April zu vermiethen. 


ee er aheres dafelbit, (4181 
J. Penner 9 35000 Marl Jaſckkenthalerweg 1, herrſch. 
werden auf ein Grundſtück, Recht⸗[Wohn., bochp., 3 Zimm., Veranda, 
Portechaiſengaſſe. fladt. dopp. Werth. zur 1. Stelle Küche, Speifek. u. reich. Zube 
. von Gelbitdarleih. geiucht. Adr. 1. April 4. verm. 41 

u. C. 75 Exped. d. 31g. erb. Zum I. April iſt 


Yaltadie 30 


die 2. Etage mit 7 Zimmer 
Vebetzube — ichli N 


Andauernder Kränklichkeit halber beabſichtige ich meine 
beiden am Markt belegenen —— 


Wohnhäuſer 


ebſt dahinter liegenden malfiven Ep ichern, in denen fett vielen 
Jahren ein Getreidegeſchäft betrieben wird, die aber auch für 
jeden andern Geſchäfksbetrieb ſich eignen, im Ganzen oder ge- 
trennt zu verkaufen. Nur Gelbitkäufer erhalten auf Verlangen die e Wohnung a 
Raufbedingungen mügetheilt. 


"fü om heutigen Tage iſt am 8. März 1898 Ber 6 
die a lan —— gen delsriederlaffung des buchdruckerei- ‚Pelersbagena.b.Dromenade smart 
befitters und Buchhändlers Guſtar Lorenz eber daſelbſt unter der — Reine 
Firma &uft. Toren in das diesſeitige Zırmenregifter unter 


Nr. 367 eingetragen. 


a Mär: 1898. (4147 „1 berg, im Mär; 1898 A. Laudon, 
er A um von Gebrüder Reif, | en state 
Bekanntmachung. Erlangen in Bayern Gasmotor 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt am 8. Mä * (6824 * N 
1898 die in Dt. Enlau beſtehende endelsniederlaſſung — Bug“ heute eingetroffen, | eimaljehr g. erhalten. wenig gebraucht 
Fräulein Roja Mendelſohn ebendaſelbſt unter der Firma Rofal Langen Markt 0 J k vis-ä-vis der i aut . 
Mendelſohn in das diesſeitige Firmen - Regifter unter Nr. 3 No. 8, ar 68 E, Börse. Stunden] Ein erben 


eingetragen. (4145 
„ Eylau, den 5. März 1898. 
Ni., Sele e ee Amtsgeriät: 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Bäckermeiſters Max Schulz und 
deſſen Ehefrau Ida geb. Bartſch zu Biſchofswerber iſt heute am 
12. März 1898, Mittags 12 Uhr das Concursverfahren eröffnet. 
Concursverwalter iſt der Kaufmann Paul Stetefeldt zu 
Biſchofswerder. 
Concursfor derungen find bis zum 7. Mai 1898 anzumelden. 
Erſte Gläubigerverſammlung am 5. April und allgemeiner 
Prüfungstermin am (4154 
25. Mai 1898, Bormittags 10 a N 0 . 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis zum 7. Mai 1888, 
Königliches Amtsgericht zu Dt. Exlau. 


Opel-Dreirad mere beim Diem 10 55 
ft billi . oheres beim icemir rn. 
3. Butikammers Cansgafieh7,3, Barre, Buralirahe 6, zu er- 


F. Bu 
i f Mieten Mlıerz fragen. 
900 a0, Meter Gleis ift die 1 


* — ——— —ʃ — — 
Kippwagen, e 
— 2 — — — —— gebrau aber gut erhalten, obnun 

Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. und Stelle an, wozu Käufer auf- uche ſokort zu haufen. (4168 von 5 en 3 Keller, 
Technisches Geschäft für merkfam gemacht werden. F. Garms, Di. Krone. eden. zum 1. Aprıl in vermiefk 
Erdbohrungen, Brunnenbauten, Waſſerleitungen. Die Kaufbedingungen Be SS undegaſſe 108, 2 
— Beſte Referenzen. e haufen Boggenpfuhl 13, 1.] 5 N 
——— ——ä— eeſte auf mehrere Jahre gegenl;. verkaufen PBoagenpfuhl 13, 1. Hochherrſch Pohunngen 
4 * * 
5 Zi 


R äßige 3infen geftundet. Ze⸗ 8 
Unterricht . — Kaufabſchlüſſe Ein Sparherd g reſp. imm., Gtraußgaife 
können auch durch meinen Guts. 3. Damm 9, I, zu verkaufen, 1. Etage zu vermieth. Näheres 


in allen feinen Handarbeiten wird verwalter Herrn Jankowski Laut erh. Pierappargt Straußgalſe 10. 3 Tr. b. Krüger: 
gut erh. Dieräpparafi Wallplatz 13 


ertheilt von in Gierniau ſchon vor dem 
mit Aohlenfäure-Druk billig „uff! b. Darter rewohn.. 43. u, 3ub, 


General-Bertreter für Weſtpreußen. 


Käſe. 


Einen größeren Bo äſe (elwas i 
vorjährige e De Ku Fu 218 weich, feinfte 


„ empfiehl «4 
M. Wenzel, 38 Breitgaſſe 38. 


anggasse I 


zu verkaufen. 

Hierzu ſteht Termin am ; 
Dienstag, den 22. Mär; er., 
von Vormittag 10 Uhr, an Ort 


Beſchluß. 
Das Concursverfahren über das Vermögen des Kürſchner⸗ 
meiſters Wolf Bernſtein zu Neuſtadt Weſtpr. wird nach Ab- 


0 
(dl 
hi Auctio agnes Bonk, Eicker 52, J. 1 . re, h 
haltung des Schluſſtermins aufgehoben. er, Kohlengafte 2 eopo ohn 
Reuftadt Weitpr., den 9. Mär; 1898. MM Dienftag, 1 2 TEE ee ee an Holsgaffe 28. verhaufen Melterplatte Ar. J. egg Mei u 3-8 Uber 

A 4 Pfefferſi. 49, III. iſt e. j.n. Herren- . = = — a  —— 


oni zericht. 

öniglicres Amtsserich Bormittags 9 U ß 6 fee Meine am biefigen Orte gelegene ſchreſbt. e. mh. Eſſenſp. e. r. Sopha⸗ Lan alle 10 3 Et 
die Bewinnliiten g af wirihſchaſt, e e, Egg 

der Berliner verbunden mit 5 f 5.4% Zi ns vn 


ſuche zu kaufen, Off. v. C. 78 u Zimmern nebit Zubehör p 
8 Expedition dieſer Zeitung erbeten.] 1. April ie : N 

Pferde - Lotterie Hotel — nee en A zu vermiethen 64768 

find eingetroffen und für mit ſchsnem großen Saale, die Sr ier. Laden, 


Vermischtes. 
Th. Eiſennauer s ene (Johs Kindler), 


Langsafie 65, vis-a-vis d i tamt. 
Abonnements für Hieſi em Kaiſerlichen Poſtam 


Baummollen, Spitzen, Gtice- 
reien pp. ſowie Tombank, Repo. 
fitorium pp. an den Meiftbieten- 
den gegen Baarzahlung im Auf- 
trage verſteigern. (4180 


Näberes Gr. Wollmebergaiis 


ge und Auswärtige zu den günltigften u hab e am Orte; jährlicher Umſatz & Seat: wine  Aohlenmarkti, Ge Holimarkt, 
Bedingungen. fund deer won Rovitäten, Anſichts⸗ Stegemann, * aber 41 080 Tin. mit Mäceren E aus ii die 2. u. 3. Etage, palſend 1m 
. Ge richtsvollzieher, Erpedition Poſthalterei (4162 erden Gamen e geg pern. üg 


licher ilie wird für ei Ganzen od. geth. , verm. Nä 
und Speditionsgeſchäft, ſowie eee > im Laden. Bel. 11—1 u. 3— 


Zn Zend ut. antger nal OEL DEE Crop.n se Pferdeſtall 
felten Preis von 45000 Mk. von Sion füe A hohe Pro- 
— ——— 


Rauf 
ſofort eriihlaffigen Fabrikate e — 2 Dierde 8 


4. Damm 11, 1 Treppe. 
= Nach Hela Es laden in Danzig: 
gt two, den 16. . radampfer. Abfahrt Nach London: 


bannisthor 10 Uhr Vormittags. 
„Weichfel““ Danziger Dampfſchiffahrt- und Seebad⸗ 


er De SS. „Oliva”, ca. 14/16. März. 44 . 
„ em eckt e tere fer gde f gene flüchtige Vertreter, I 
SS, „Brunette“, ca. 25.28. März. Oran en Oskar Burgin, 2 welche bei Reftaurateuren 25 er einge suche. 
tiſekofer und Rtiſekaſchen er e ben Orangen ee ace 
" in größter Auswahl Nach Danzig: Dro Dubend 40 empfiehlt . Rauparzelle ehm man 
2 52 zig: malen lt in 3oppot, Milhelmitrafe,ihönfte illard- mit Nebenrä 
Spttialitit. Kindleder⸗ offer und Taschen. ss. „Bionde* ca. 1.8. April. Car öhn. ad trafe, Ihönft - e . en ünmen 
roll aftanien-Allee Ar. 


orſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


eisekasten, Plaid en. Damenhut schachteln. Bon London fällig: D Adreſſen unter B. 856 an bie 


inidriemen, B eisedecken ‚ Portemonnaien, 


Erpebition dieſer Zeitung erb, 
5 anknoten und Cigarrentaschen 85. „Blonde“, eo. 17. März, nöbl 
empfie 


} möblirtes Zimmer 
ungen Pam mt, - ent 
0 neustin w., e unter R. T. an die 


1 Zeit beten. 
verkaufen Hirſchgaſſe Nr. 14, p. Breitgafie 32. (6826 — — Penn 


Verſicherungs⸗Juſpettor — Pension 


Schüler tr nen u. junge Damen 

3 2 nden angenehme und billige 

von einer älteren concurrenzfähigen Unfall- und Saft enſton, eig. Zimmer. (Klavier 
erungs-Bejellihaft gegen feites Gehalt und Speſen geſucht.] benutzung). Gefl. Offer. unter 
eldung en uter C. 16 an die Eped. dieſer 318. erbeten, E. 71 an die Exep. d. 318. er, 


dolph Cohn, Th. Rodenacker. 


RE Verreiſt 
gi sen e b bis ZUM 2. Min. 
. 5 Dr. Heinrichs. 


n, 


Dorlt. Graben 85, Ecke Melzerg. 


Jeinſte Tafelbutter, 
a u 105 M, etwas älter à M 
90 empfi, 


nerung. Mb 


wi 
Gardinen n Sabrikpreiſen Der 


U 


Singang aller Meuheiten für Frühjahr und Sommer. 


Langgasse 56', AD. H ANOW, Langgasse 56', 


| Mode-Magazin für Herren. 
Praktifche Neuheiten! | ee Iraelitiſche Kranken⸗Anterffütungs⸗Kaſſe. 


bi General-Verſammlung 
uthalter 
patentirter Damenhuthalter, Montag, 28. März 1898, Nachmittag 4 uhr, 


kturmſicherer Erſat für Hutnadeln. 
J 7 7 im Gemeinde-Bureau, 
DMMIE 4 b br Tagesordnung: 
1 Verwaltungs- und Kaſſendericht pro 1897, 
3 


patentirter Ohrenſchuz 
. Revifionsberiht pro 1897 


beim Brennen der Haare, : 
iſuren-Monteure, Haarhalt aa en 
Friſuren- M „Haarhalter, Haarpag . = 
2 Der Dorſtand. 


bei 


F. Reutener, Langgaſſe Nr. 40, 
Specialgeſchäft für Bürften, Kammwaaren u. Toiletteartikel . Ä 


— 


Theodor Wagner, 


empfehlen 


4 Berein zur Förderung des Mädchenwohles. 
5 kcilgen ecibligen Dienstes 9, hochpart., werden | 


in neuen, ſchönen Sortimenten 


Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Stoffe 


Specialität: 


\ unentgeltlich 

in Wolle 5 an Kees wir uns, ee Er N 
vorm. Wilh. Falk ſchwarze und allen neuen waſchbaren Geweben. wachen und dieleiben um Ihren Beitritt m er 3 = 

; ; Der Vorstand. 
Danzig, Breitgasse 14. Geidenftoffe, 1 
5 farbige Fertige Copum = Dienſtag, den 15. März, Abends präciſe 8 ½ uhr, 

2 2 . 2 Bu” g u im 
Färberei und Reinigung Geidenftoffe, 5 zen ieh grossen Saale 1 


Evangeliſcher Bund. 
Vortrag 


des 


Grafen von Hoenshroech. 


eintrütsgeld nur für Stehplätze an der Abendnaſſe 
ie 30 Pfg. 


aller Damen- und Herren-Garderoben. 


Waschanstalt 


für Gardinen jeder Art, Tischläufer, 
Seiden- u. Garnstickerei etc. 


Gpecialität: 


Radfahr-Coſtume. 


Vrautkleider⸗ 
Stoff, 


weiß u. elfenbein. 


Blouſen, Morgenröchke, 
Matinées, 
Corſets, Unterröcke, 
Umhänge (Capes) 


in großer Auswahl u „ “| 
und nur guten Qualitäten. Neuer Cesangrerein von 1894. 


Dirigent: Königl. Muſikdirector Kisielnicki. 


Domnick & Schäler, I me t 
63 Sanggafie (Gs. bag Paradies und die Peri 


im Friedrich Wilhelm ⸗Schützenhauſe. 


Solisten: i 
Frl. Meta Geyer-Berlin, 
Herr Gustav Trautermann- Leipzig. 
Orchester: Kapelle des rei König Friedrich I 


Billets für reiero. Platz à 3 M, Sitzplatz 2 M, Stehplatz 
1 M und Textbücher find in der Muſikalienhandlung des Herrn 
Lau, Canggaſſe, zu haben, ebenſo Billets zur 


Generalprobe 
am 17. März a 1 M. (3803 


| Reinigungsanstalt 
fur Möbelstoffe, Portièren, Vorhänge etc., 
5 in Baumwolle, Wolle u. Seide, 

Teppiche in Smyrna, Velours u. Brüssel. 


Beſte Fabrikate 


und 


größte Auswahl. f 


Imprägnirung 


sämmtlicher Garderoben und anderer 
? Gegenstände etc. 


Wasserdicht und feuersicher. 


Telephon 380, Telephon 380. 9158 


Ueberzieher-, Anzug- 
und einkleiderstofe, 


> 7 5 


. 7 r = Allgemeiner 
englische Nouveautes, Wilheln⸗Theater. Gewerbe -Berein 
2 schwarze Tuche, Kammgarne und Oheviots beer, u 2, suso er. zu Danzig. 
> zu . r * 1 Mär, 
© haltbare Stoffe für Knaben-Anzüge 0 — N 3 gaſſe ingang Zwirngaſſe 
Erſte Danziger in grösster Auswahl, neuesten Dessins zu billigsten Preisen. Die 3 General⸗Verſammlung. 


. Tages-Ordnung: 
1. Mittheilungen über die Thätig- 
keit des Vereins im laufenden 
Etatsjahre. 


Ftiſter⸗Aeinigungs⸗Arſtalt P Sarisch & PRathmann, | 


Tiger grazien. 


3 ; a & . ; 2. Ciquidirung der Hilfshaſſe 
rbeiten an Schau- 5 ‘ 
Fin rn er RUN EEet „„ The Maaknoods, / Fe e 'ör 
billigſter und ſauberſter Ausführung, für ® 7 5 d ödianten. Ma es Vorſt 
perlönliches Mitarbeiten Bürgicalt leiſtet, Beitellungen anzıg, Langgasse 0 5 Stender e ie 1 ab 90 orſtandes für 
nimmt jederzeit die Cigarrenhandlung des Hrn. G. 60 66 vormals F. 8 . Puttkammer, (4139 Mittwoch: Nach beend. Vorſtellg. 4. Wahlder Reviforen derJahres- 
Achtungsvoll Muster zu Diensten. Muster zu Diensten, ER” Ball. in rechnungen des Vereins und 


der Hilfskaſſe für 1801788. 
5. Ergänzungswahleines Revifors 


I— 0 — Ur die Baurechnungen. 

— 6. K chbewilligung für den Bau 

; ff. Maffeln des Beiſchlages. (4088 

ſieden le Mittwoch. Der Vorſtand. 
Weichbrod 


t, 
Or. Allee K. (1314 Neuheiten in 


benen “ Dollkarten 


Hermann Knorr. 
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Die in den größten Fabriken Deutſchlands perjönlich gehauften 


Neuheiten 8 


Frühjahrs- und Sommer ueberziehern, Anzügen, 
Kohenzollern-Mänteln und Beinkleidern 
find in ſehr großer Auswahl eingetroffen. 


Unter Leitung meiner Werkführer werden Beſtellungen nach Maaß in nur 
gutſitzenden Fagons zu ſehr billigen, fireng feſten Preifen in kürzeſter Zeit aufs 


on welchen nur noch gür 1—2 Zimmer per Deſſin am Lager find, 
telle ich zu außergewöbnlich billigen Preiſen zum Perhauf, um 
damit er ers der ſchon rollenden und 1 i 
ihjahrsſendungen ganz zu rä 1 aus beſitzer 
Seuunternehmet genießen n x (3865 


E. Hopf, dani Mazkauſchegaſſe 10. 


Tapeten, Linoleum, Gummiwaaren. 
Den Empfang der Neuheiten für feinere 


Freitag 


e 8 
N fliſche Paffeln treffen faft täglich ein. _ (6819 
s Clara Bernthal. Sgleigzr. 4. 
5 Conditorei C. Tiemssen f 


; „ Bianoforte. 
Gustav Pegel, fo Sasse 2 
ae ee La 


Beſte ausgeführt. (4152 x Kohlenmarkt Nr. 9 l Bianinos! 
Herren-Garderoben 4 plage dein Haar 
zeige ergebenſt an. A. F Ur stenber 8 Ww., i . Vereine, „ . 9 5 
ke Bag e Gatanıe eee e 5 19 anggaſſe 19, ee mil Klötzky’s 


- 4 Westpreussischer E Iniverial-Sopfwafler. 
Geschichtsverein. Mluniveriat-Roptmatter, wirkt, un 
Sitzung auf die Kopfhaut, pflegt u 


conſerpirt den Haarwuchs. 


3 
biges iſt bereits 8 mal prämiirt 
hotel ärz, und Acsttich a 


P. Steinwartz, F 
Langgaſſe Nr. #9, I. Etage. 


Zuckerrübenſamen. 


Soweit der Vorrath reicht, gebe ich meinen Elite- 
Zumerrübenſamen, welcher die befte Gewähr eines hohen 
Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, 
in naturtrockener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von 
Maar 28,00 per 50 Kilo netto incl. Sack frei Waggon 
dier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs- Be- 
dingungen ab. 1 


r 6119 
Erſte Schleſiſche Rübenſamenzüchterei 
H. Rohde, KRurtwißz. 


Aadre Hofer 's 
Echter Feigenkaffee 


anerkannt bester und gestindenter, dabei billigster 
X Kalfeezusatz, das feinste 


in derAula des Städtischen 
Gymnasiums zu Danzig. 
Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Ober- 
lehrers Dr. Dressler 


aus Schwetz: 
„DieStreitfra e betreffend 


0 3 x 

acketen mit der etzlichen Schutzmarke, dem Bildnisse 
dos Tiroler Helden 5 Hofer und der vollen Firma 
J. u. 


0 
Kais. u. Königl. 
ie Vorgeschiehte des 


Prämiirt 1896: Nürnberg, Düsseldorf. 


Toskan. Hoflieteranı - Salzburg u. Freilassing. F 
siebenjährigen Krieges.“ Ketterhagergaſſe 1. 


63 
Zu haben in Danzig bei: Stef. Donajski, Aloys Kirchner, 
| Max Lindenblatt, F. Lippke, Otte Pegel, Carl Pettan. 9 Der Vorstand Druck vun: Deriag 
N on A. W. Ainfemann in Danıi® 


Beilage 


Danzig, 14. März. 

* (öublläums-Gtiftungsfeft.] Don den zahl. 
— Männergeſang - Berdielzungen Danzigs 
blicht allein die vom Schauplatz der Deſſentlichkett 
längſt abgetretene Danſiger iedertafel auf ein 
mehr als balbhunderſſahriges Befichen jurüch. 
Ihre nächſten Altersgenoſſen find die Männer- 

ejang-Dereine „Gängerhreis” und ne 
Bund“. Leterer geht dem Ende des fünften 
Decenniums jeiner Liedes pflege entgegen, erſterer 
konnte am Sonnabend ſein 5 
Beſtehen feiern. In dem freundlich gefhmückten 
Saale des Bildungs vereinshauſes ſammelten ſich 

egen 9 Uhr Abends fast vollählig feine circa 

0 Mitglieder mit ihren damen und Gäſten, 
unter denen ſich der Herr Oberbürgerme ſter 
Delbrück und Deputationen eines Dutzenbs hieſiger 
Geſang-Dereine befanden, der mit fünf langen 
Tafeln beſetzte Saal wies kaum ein freies 
Pätzchen auf. Inſtrumentalmuſik einer kleinen 
Kapelle ertönte von der Loge, während man ſich 
ſammelte, dann begrüßte mit kurzen herzlichen 
Worten der Vorſitzende des Vereins Herr Eſchner 
die Gäste und die Mitglieder des Jubel-Dereins. 
Letzterem widmete Herr Fleiſchhauer den Dor- 
trag einiger ſchwungvoller Derſe, welche ein 

rächtiges lebendes Bild illuſtrirte, das die der 

flege des kirchlichen Geſanges, des Dolksliedes 
und der harmoniſchen Geſelligkeit gewidmete 
50jährige Wirkjamheit des ne e durch 
eine Apotheoſe feierte, Eine weitere Erklärung 
dazu gab die Feſtrede des langjährigen mufikali- 
ſchen Leiters des Dereins, Herrn Hauptlehrer und 
Cantor Gebauer. Diefer jugendfriſche Senior 


der hieſigen Dirigenten, welcher ſoeben 
den Tactirſtab aus der Hand gelegt hatte, 
der den Vortrag des Abt'ſchen Königs- 
liedes durch feinen Chor geleitet, entrollte 


kurz und ſchlicht das Bild des Lebens und der 
Schickſalswege feiner getreuen Bardengemeinſchaft, 
die in den erſten 16 Jahren zwei verftorbene 
Borgänger und dann ſeit 34 Jahren er felbft ge- 
führt hat. Der „Sängerhreis“ verdankt nicht, wie 
die meiſſen in den 1840er Jahren entſtandenen 
Geſang - Dereine, den Dorſtadien des Dölker- 
frühlings fein Entftehen; ein kirchlicher Zweck gab 
ihm das Leden und bis heute iſt die heilige 
Cäcilie, die in der erwähnten Apotheofe beiend 
und ſegnend über der Zahl 50 ſchwebie, ſeine 
Scutzpatronin. Pfarrer Tornwaldt an Heilige 
leihnam forderte eines Sonntags von der Kanzel 
herab ftimmbegabie Mitglieder ſeiner gemeinde auf, 
ſich zur vierftimmigen Ausführung der liturgiſchen 
Geſänge zu vereinigen. Zehn Herren folgten dem 
Rufe und fie waren der Stamm des „Gänger- 
kreiſes“, der ſich nur langſam und unter manchen 
Schwierigkeiten auf 30. Mitglieder erweiterte, mit 
feinem erften Dirigenten ſpäter von ge N 
nach St. Katharinen und 1867 mit feinem jetzigen 
Dirigenten von dort nach St. Trinitatis wanderte 


und in lein Aufgabengebiet don Anfang an neben 


bie Beibeiligung an Gau. und Bundesfängerfeften, 
für die er fin Anfangs 1880 ein ſtattliches Banner 


Feuilleton. 


Das Hochland von uhehe. 8 


Auf Deranlaſſung der Danziger Abtheilung der 
deutſchen Colonialgeſellſchaft hielt vorgeſtern Abend 
Herr Dr. Arning einen Dortrag über das Koch⸗ 
plateau von Uhehe und feine Bedeutung als 
Colonifationsgebiet für deutſche Auswanderer. 
Der Vortragende ging zunächſt von der Erwägung 
aus, daß eine Coloniſation nur dann Erfolg 
haben könne, wenn es möglich ſel, eine Ber- 
bindung mit civilifirten Gegenden und damit ein 
Abſatgebiet zu ſchaffen. = 

Durch die in Afrika 3. 3. übliche Transport- 
weiſe, die darin befteht, daß die Tandesproducte 
von Trägern befördertwerden, iſt eine Aufſchließung 
Uhehes ausgeſchleſſen, denn der Trägerlohn ſtellt 
ſich fo, daß das Pfund Waare 75 Pf. Transport- 
koſten erfordert, Gleichfalls ausgeſchloſſen iſt ein 
Transport durch Ochſenkarren, der ſich zwar 
billiger ftellen würde, der aber deshalb nicht 
durchführbar ift, weil auf mehreren Strecken, die 
paſſirt werden müſſen, die Tjetiefliege vorkommt. 
Gänzlich ausgeſchloſſen iſt ferner der Bau einer 
Eiſenbahn, denn die Trace derſelben führt durch 
ein ausgedehntes Inundationsgebiel, deſſen Ueber- 
ſchreitung die ſchwierigſten und koſtſpieligſten Eijen- 
conſtructionen erfordern würde. Es bliebe alſo 
nur die Slußſchiffahrt übrig. 

Und hier fteht uns allerdings eine Waſſer- 
ſtraße zu Gebote, welche in ihrer Bedeutung 
und Ergiebigneit den großen Strömen, welche 
dem Hochplateau Innerafrikas entſpringen, wie 
Nil, Congo und Jambefi, ſehr nahe kommt. Es 
iſt dieſes der Rufiſifluß, der in feinem Oberlauf 
den Namen Ulanca führt. der Rufiſi iſt bis zu 
den Panganifällen ſchiffbar und bereits mit einer 
Dampfpinaſſe befahren worden. er führt ſelbſt 
in der trockenen Jahreszeit jo viel Waſſer mit 
ſich, daß er von den Booten der Eingeborenen, die 
ungefähr 150 Centner Laſt befördern können und 
einen Tiefgang von 1,20 Meter haben, befahren 
werden kann. Don den Pangani- bis zu den 
Schugulifäulen, welche ſich durch eine dane 
Scenerie auszelchnen und an landſchaftlicher 
Scöngelt wohl kaum übertroffen werden können, 
bildetder Rufiji allerdings eine fortlaufende Nette von 
Stromſchnellen, welche für die Schiffahrt ein unüber- 
windliches Hinderniß bilden, — Vortragende 
hat im Jahre 1895 im Auftrag der Regierung 
dieſe Gegend genau unterſucht und dabei feſt⸗ 
geſtellt, daß parallel mit dem Fiufje in etwa einer 
halben Stunde Entfernung eine Hochebene ſich 
dinzieht, die fo eben if, daß fie dem Bau einer 
leichten Feldbahn kaum nennenswerthe Hinder ⸗ 
niſſe bereiten dürfte. Nach überſchläglicher Be⸗ 
rechrung würde der Bau einer ſolchen Bahn an 
Baukoften ungefähr eine Million Mark erfordern. 

Bon den Schugullfällen ab führt der Rufiji den 
Namen Ulanga. Der Ulanga hatte in der trockenen 
Jahreszeit nach den Beobachtungen des Bortragenden 
ungefähr dieſelbe Breite, wie die Weichſel bei 
Danzig, und wurde ohne Schwlerigkeiten von 

abrjeugen befahren, die ungefähr einen Meter 
iefgang hatten. Aber nicht allein der Ulanga 


1985 


eiligeleichnam 


* 


zu Nr. 23078 der Danziger Zeitung. 


Montag, 14. März 1898 (Abend- lusgabe). 


. ne gr riet a Mast u 


anfertigen ließ, aufnahm. Der Derein hat das 
feltene Glück, einen feiner Stammhalter, Herrn 
Maler Philipp, noch heute wie ſtets in den ver- 
floffenen 50 Jahren unter feinen „Activen“ zu 
ſehen und es war ſelbſtverſtändlich, daß auch 
dieſem Sanges-Deteranen als perſönlichen Jubilar 
22 Ovationen dargebracht wurden. — Der 
eftede ließ Herr Gebauer mit feinem Gänger- 
chor den RMendelsſohn'ſchen Fumnus „Die 
Stiftungsfeier“ und mit örnerbegleitung 
Schuberts stimmungsvollen „Nachtgeſang im 
Walde“ folgen. Dann begann die Kuldigungs- 
Cour der Mitglieder und Gäſte. das Banner wurde 
auf die Rednertribüne getragen und hier von 
drei Damen unter poelſſchen Sinnſprüchen mit 
prächtigem Gehänge von Atlas-Bändern — von 
den Frauen und Jungfrauen des Dereins als 
Jubiläums-Angebinde gefpendet und von Frl. 
Bong-Danzig mit kunſtvollen Stickereien verſehen — 
geſchmückt; den beiden bisherigen Ehrenmitgliedern 
Herren Philipp und Gebauer legte man 
mächtige Lorbeerkränze ums ehrwürdige Haupt 
und das drittälteſte Mitglied Kerr Schonert 
wurde jüngftes Ehrenmitglied, worüber ihm 
feierlich das Diplom überreicht wurde. Den 
Reigen der Gratulationen der Gäſte eröffnete 
dann Herr 3. Reutener als Vertreter des Danziger 
Männergeſang-Dereins mit marhiger Rede, indem 
er als Ehrengabe feines Dereins einen in ge- 
triebener Arbeit hergeftellten Luther-Humpen mit 
Luthers Yuldigung an die Mufik darbrachte. Fr. 
Dr. Bluth als Derireter der „Danziger Melodia“ 
und Herr Bäckermeiſter Karow als Depulirter 
des Bäcker-Geſangvereins überreichten goldene 
Fahnen-Nägel, Herr Saager, der Dor ſitzende des 
„Sängerbundes“, die Partitur nebſt 60 Stimmen 
einer neuen Compoſition von Reinhard: „Wenn 
ſich zwei Herzen ſcheiden“, die Vertreter der 
Dereine „Liederfreunde”, „Heſſe'ſcher Männer- 
Geſang - Derein“, „Tyalia“ und „Libertas“ 
brachten mit theils kürzeren, theils längeren 
Widmungs-Anſprachen ebenfalls goldene Nägel 
zum Schmuck der Fahne als Jubiläums-Angebinde 
dar. Dom Ausſchuß des Preußiſchen Provinzial 
Sängerbundes in Elding waren zwei Glückwunſch⸗ 
ſchreiben an den Derein und ſeinen perſönlichen 
Jubilar gerrn Philipp eingelaufen und einige 
ehemalige Mitglieder überlandten aus fernen 
Orten telegraphiſch ihre Glückwünſche. Ange- 
fügt ſei hier gleich die Bemerkung, daß im 
ſpäteren zweiten Theile des Jeſtes auch ein in- 
zwiſchen eingelaufenes ſehr wohlwollendes Glück⸗ 
wunſchſchreiben des an perſönlicher Teilnahme 
verhinderten Herrn Oberpräſidenten v. Gopler 
verleſen uud mit einem Hoch auf den verehrten 
Förderer des hkünſtleriſchen Männergeſanges 
beantwortet wurde. — Nach einer kleinen 
Pauſe begann gegen Mitternacht die Zefi- 
tafel, bei welcher nach dem von Herrn Ober- 
bürgermeiſter delbrück ausgebrachten Kaiſer⸗ 
toaft noch der Vertreter des Lehrer-Bejang- 
Dereins, Kerr Kauptlehrer Dienerowitz, deſſen 


e durch einen 3 abftattete, 


worauf die Haupt und Ariefhen mit 
Trinkſprüchen auf das N Lied 85 die 
SEITEEEESENZTERE ̃ —¼m!̃ꝑĩ . —— 


iſt ſchiffbar, dies gilt auch von ſeinem größten 
Nebenfluk, dem Nera, welcher bis zu einem 
Punkt befahren werden kann, von dem aus die 
Lioingftoneberge am NMyaſſa geſichtet werden 
können. In den Nera münden mehrere Neben- 
flüſſe, welche wiederum dis zu der Stelle, wo fie 
zum Theil in gewaltigen Fällen von dem Hoch- 
plateau des Ubehelandes in die Ebene herab- 
ſtürzen, iaiffbar find, Die Bedingung für einen 
Abſatz der Producte iſt alſo gegeben. j 
Was nun die Producte ſelbſt betrifft, ſo kommt 
zunächſt die Ebene in Betracht, welche bis an die 
en fteilen Abhänge des Hochplateaus reicht. 
iefe Ebene wird zur Zeit von den Mafiti be- 
wohnt, welche anfangs ein wildes Räuber volk 
waren, ſich jetzt jedoch zu ſehr tüchtigen und be- 
triebſamen Ackerbauern entwickelt haben. Dort 
giebt es noch gewaltige Wälder, in denen auch 
der Europäer auf feinen Wanderungen gelegent- 
lich einen uralten Elefantenbullen mit mächtigen 
Stoßzähnen zur Streche bringen kann. Ferner 
wird dort der Gummi in großen Mengen ge- 
wonnen, und der Anbau der Kautſchuckliane 
würde dort ſich außerordentlich lohnen. Zur 


Zeit bauen die Mafiti hauptſächlich Neis von 


ausgezeichneter Qualität. Dieſe Reisculturen er- 
ſcheinen im höchſten Grade ausdehnungsfähig, 
was aus dem Umſtande hervorgeht, daß es den 
Mafiti ohne Schwierigkeiten gelang, den Bedarf 
an Reis für die 1000 Mann der deutſchen Schutz 
truppe, welche zu Zeiten in Uhehe zu verpflegen 
waren, zu liefern. Die Niederung ift, wie Kerr 
Dr. Arning, der auch Kamerun beſucht hat, er- 
klärte, viel fruchtbarer als die dortigen Gegenden, 
welche ſchon heute einen ſehr guten Ertrag für 
Cacaoplantagen ergeben haben. Allerdings find 
diefe Ebenen zur Befiedelung und Bebauung für 
Europäer nicht geeignet, N 

Anders verhält ſich jedoch die Sache auf dem 
Hochplateau von Uhehe. Bei Kihanſi flieg der 
Vortragende im Jahre 1892 nach einer beſchwer⸗ 
lichen Wanderung, die ungefähr drei Stunden in 
Anſpruch nahm, auf das Hochplateau empor. Dies 
geſchah im Monat Auguft, der kälteſten ahreszeit 
in jenen Gegenden. Sofort machte ſich ein ſehr 
empfindlicher Temperaturunterſchied geltend. Die 
Reifenden zogen alle Kleidungsſtücke, die ihnen 
ur Verfügung ſtanden, an und wickelten ſich in 
die wollenen decken, die ſie ſonſt während der 
Nacht benutzten. Trotzdem mußten fie in den 
Mittagsftunden ein Feuer anbrennen, um ſich 
ihre erſtarrten Finger wärmen zu können. Auch 
die Flora bot einen Anblick dar, wie man 
ihn nur in gemäßigten Zonen findet. Der 
Vortragende fand unſere einheimiſche Brombeere 
über weite Strecken hin verbreitet, er konnte 
ferner feftftellen, daß von den Wahehe eine 
Bohnenart gebaut wird, welche eine überraſchende 
Kehnlichkelt mit denjenigen Bohnen hatte, welche 
in der Cüneburger Haide, der Keimalh des 
Dr. Arning, vielfach cultivirt werden. Wie ſpäter 
e Prince, der mehrere Jahre als 
tationschef in Iringa thätig geweſen iſt, durch 
Derſuche feftgeftellt hat, wurden nicht allein Wehen 
und unfere ſämmtlichen europäiſchen Gemüſe⸗ 
arten mit dem beſten Erfolg gezogen, ſondern es 
gedieh auch unſere europäiſche Kartoffel ganz 


trauen u erregen, daß derartige 


Sangesſchweſtern, der Senior Kerr Philipp mit 
einem Joch auf den Dirigenten, der ftell- 
vertretende Vorſitzende err Witz auf 
die Säfte und als deren Sprecher Herr 
Oberbürgermeiſter Delbrük mit der Ab- 
ſtattung des Dankes der Gäſte folgten. Ein Solo; 
Quartett des Danziger „Sängerbundes“ über- 
raſchte bei Tiſche die Feftgenoffen durch zwei 
ſtimmfriſche und fein abgetönte een 
für die brauſender Beifall dankte. So war die 
dritte Morgenſtunde erſchienen, als endlich auch 
körperliche Bewegung in die dis dahin fehhafte 
Jeſtverſammlung kam. Eine aus acht Nummern 
beſtehende Zanjordnung, die acht Damen noch 
durch die Einlage einer Amazonentanz-Aufführun 
erwelterten, gab Zeugniß von dem Fleiß, mit 
welchem die active Mitgliedſchaft beiderlei Ge · 
ſchlechts die erſten Stunden des neuen Dereins- 
Halbjahrhunderts der frohen Harmonie gewidmet 
hat. Möge es dereinſt am Abſchluß durch ebenfo 
viel Treue und freundliche Geſinnung geſchmückt 
werden wie das am Sonnabend von allen Seiten 
jo liebevoll veradſchiedete! 


»[Ephoren-Conferenz. ] Am Dienstag und 
Mittwoch, den 29. und März, findet im 
Sitzungsſaale des königlichen Conſiſtorlums eine 
amtliche Ephoren-Conferenz ſämmtlicher Super- 
intendenten Weſtpreußens unter dem Dorſitze des 
ri Generalſuperintendenten D. Döblin ftatt. 

ur Verhandlung kommer hauptſächlich zwei 
Themata: 

1. „Giebt uns die gegenwärtige Endeavor-Bewegung 
Anlaß zur Umgeſtaltung unſerer Jünglings- und 
Jungfrauen⸗Dereine und nach welcher Richtung hat 
dieſelbe bejahenden Falls zu geſchehen.“ (Referent: 


Herr Superintendent Böhmer- Marienwerder.) 


„Wie iſt den der evangeliſchen Kirche aus den 
Miſchehen drohenden Gefahren zu begegnen.“ (Referent: 
Herr Superintendent Reinhard-Sreyſtadt.) 

Dienstag Abend werden die Miiglieder der 
Conferenz einer Einladung des Herrn General- 
ſuperintendenten zum Abendeſſen entſprechen. 

* [Frachtermäßigungen.] Mit Giltigkeit vom 
1/13. März d. Is, beträgt im ruſſiſch - weſtpreußiſchen 
Getreideverkehr über Mlawa die Zrachtermäßigung 
für Mehl-, Grütze (Graupen-) Sendungen auf den 
ruſſiſchen Strecken nicht 10, ſondern 20 Proc. 

*Bezirksausſchuß. ] Die Frau K., Beſitzerin des 
Grundstückes Langfuhr Blatt 362, hat auf ihrem 
Grundſtücke ein Wohnhaus errichtet, mit deſſen Bau am 
1. Jun 1896 begonnen it. Auf der ſüdöſtlichen Seite 
dieſes Grundſtückes befindet ſich leg die Blumenſtraße. 
Der Magiſtrat hat nun die Frau K. auf Grund des 
Baufluchtliniengeſetzes aufgefordert, als Beitrag für die 
Herſtellung der Blumenſtraße 1371,22 Mk. zu zahlen, 
weil die Straße bereits vor dem Beginn des Baues 
und zwar ſchon im Jahre 1895 abgeſteckt und theil- 
weiſe gepflaſtert geweſen und auch ſchon bei der Er⸗ 
theilung der Bauerlaubniß auf dieſe Baufluchtlinie ver- 
wieſen ſei. Gegen dieſe Heranziehung hat Frau K. 
Klage erhoben mit der Begründung, daß mit dem Bau 
begonnen ſei, als die Baufluchtlinie noch nicht feſtgeſetzt 
war. Der Bezirksausſchuß hat am Sonnabend nach 
dem Klageantrage die Frau K. von der Zahlung des 
verlangten Beitrages befreit, weil der Paufluchtlinien⸗ 
— erſt nach dem Beginn des Baues, und zwar am 

März 1897, endglltig feſtgeſtellt worden ift. Daß 
bereits im Jahre 1895 Verhandlungen bezüglich der 
— ___ nn ameanlminnne nn u mm sinn seen arm mem nn] 


vortrefflich, und doch liegt Jrings an der heften 
Stelle des Kochplateaus. 8 

Hauptmann Prince theilt Uhehe in drei 
Zonen ein: die erſte bildet das Gebiet des 
Utſchunguegebirges, welches ſich in einzelnen 
Höhenzügen bis zu 2500 Meter hoch erhebt. Die 
Thalſohlen haben immer noch eine Höhe von 
1300 Meter. Dieſe zone ift mit Hochwald und 
Buſch beſtanden. Die zweite Zone bezeichnet Prince 
als gewellte Savanne. Dieſe Zone iſt am höchſten 
gelegen, denn die tieſſten Thäler liegen 1700 Meter 
über dem Niveau des Meeres. Die dritte Zone 
iſt die Gegend von Jringa, fie ift die niedrigſte 
des ganzen Plateaus, doch erheben ſich die Thäler 
immer noch 1200 Meter über Meeresoberfläche. 
Dieſe dritte Zone wird im Norden und Nordweſten 
von dem gleichfalls jwifjbaren Ruahaftrome be- 
grenzt. Die niedrigſte Temperatur betrug bei 
Itinga in der kälteſten Zeit 5 bis 6 Grad 
Celſius, in der warmen Zeit ſtellte ſich die mittlere 
Temperatur auf 17 bis 18 Grad Reaumur, 
welches ſich in der Mittagszeit auf 21 Grad 
fteigerte. Wenn daher ein deutſcher Anſiedler es 
vermeidet, ſich den Strahlen der Mittagsjonne 
auszuſetzen, die etwa zwei bis drei Stunden an⸗ 
dauert, I 7 5 er im Stande ſein, in Uhehe die 
erforderliezen Feldarbeiten ſelbſt auszuführen. 

Dazu treten noch weitere günftige Verhält- 
niſſe. Das Hochplateau von Ühehe ſcheint eine 
Imunität gegen die Diehſeuche zu beſitzen. 
welche den Ninderbeſtand Afrikas von den 
Maſſaiſteppen an bis über Transvaal-hinaus faſt 
vollftändig vernichtet hat. Die Seuche iſt zwar 
auch in Uhehe aufgetreten, doch hat fie dort nicht 
entfernt die Verwüſtungen angerichtet, die aus 
anderen Gegenden berichtet werden. Als am 
80. Oktober 1894 der damalige Gouverneur von 
Oſtafrika, Freiherr v. Schele, die Haupiſtadt des 
Wahehehäuptlings, Iringa, erſtürmte, machte er 
eine Beute von 3000 Nindern, und das geſchah 
zu einer Zeit, als die Seuche in ganz Afrika am 
ftärkften wüthete. Ebenſo günftig verhält ſich die 
Hochebene gegen das Malariafieber. Es find 
zwar Erkrankungen von Europäern vorgekommen, 
doch haben dieſelben einen außergewöhnlich leichten 
Derlauf genommen. Zreiherr v. Schele hat in 
ſeinem Werke „90 Tage unter Zelten“ anſcheinend 
mit Recht die Erkrankungen darauf zurückgeführt, 
daß die Infection in den Niederungen ſtattge⸗ 
funden hat. Zieht man ferner in Betracht, daß 
die Hochebene von zahllofen ſchnellfließenden 
Bächen und Strömen, in denen ein klares kühles 
Waſſer rinnt. durchzogen werden, fo ſcheinen alle 
Grundlagen zu einer erfolgreichen europälſchen 
Anſiedlung gegeben zu ſein. 
Der Abſatz der Producte ift in der näheren 
und weiteren Umgegend felbft geſichert, ſo daß 
unſerer 3 Landmwirtpihaft eine Con- 
curren; nicht erwachſen würde, dagegen würde fie 
injofern einen Nutzen von einer Beſſedlung jenes 
gochlandes durch deutſche Landwirthe haben, 
als dieſelben ſich dann nicht * nach Süd- 
amerika wenden würden, wo etzt ihren 
— Berufsgenofien ſcharſe Concurtenz 
ereiten, 

Nun fei vielleicht der Umſtand ee Mik- 
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ahres verſammlung wird in 
Dfterfeiertage ftattfinden. Zur 
Jahres- und Kaſſenbericht und Reumahl des Norſtanbes, 
da die Wahlzeit abgelaufen iſt und Kerr gugew- Ol 
außerdem fein Amt aus Geſundheitsrüchfichten nied 

ale hat. Herr Dudeck - en berichtete über 35 

tgänzung der bienenwirthſchaftlichen Sammlung. 
Iweigvereine ſollen aufgefordert werden, in Joige der 
lehhten a or Jahre nicht die Bienenſtände aufjü- 
geben. Ein Umlauffhreiben wird ihnen verſchie dear 
dienenwirihſchaftliche Fragen zur Bearbeitung und 
Beantwortung vorlegen. 

I [Bweigverein Weſtyreußen des Vereins oft 
deutfher Kolzhändler und Kolzinduſtrieller.] Am 
Donnerstag, den 17. März d. Js. hält in Graudem 
oben 2 Zweigverein eine Generalverfammlung 
ab und ſtehen auf der Tagesordnung gage wichtige die 
Holzhändlerkreiſe berührende Gegenſtände, namentlich 
die Tarif- und Zeuerverfiherungs-Sragen. Schon in 
der letzten Hauptverſammlung in Berlin, am 5. Februar 
d. Is., an weicher die Mitglieder ſämmtlicher Zweig 
vereine Theil nahmen, wurden dieſe Fragen eingehend 
beſprochen und bleibt es den Einzelvereinen vorbe- 
halten, darüber zu berathen und Stellung zu nehmen. 
Immer mehr hat ſich der feſte Zuſammenſchluß der 
Holzberufsgenoffen als nutzbringend erwieſen, wird 
doch fo mancher Mißſtand, den der Einzelne nicht be- 
ſeitigen konnte, durch das Gewicht und den Einfluß 
des ganzen Vereins ug Vortheil der Branche aus der 
Welt geſchafft. Mitglied kann jeder ſelbſtändige Jolr- 
händler, Holzinduſtrielle oder Bevollmächtigte eines 
ſolchen Geschäfts werden und iſt jedes Mitglied eines 
Zweigvereins zugleich ſolches unſeres Hauptvereins. 
Anmeldungen nimmt das Dorſtandsmitglied Herr 
Ludwig Lehmann in Mewe e entgegen. 

5 IWeſtpreußiſche Hufbeſchlag-Cehrſchmiebe zu 
Danzig. ] In dem erſten Curſus im Jahre 1898 nahmen 
an dem kheoretiſchen und praktifchen Unterricht 9 S güler 
15 Meifter und 7 Geſellen) Theil. Der Unterricht er- 

reckt ſich über das geſammte Gebiet des Hufbeſchlags- 
Grund eines 
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weſens, ſowie Klauenbeſchlag. Auf 
Miniſterialerlaſſes iſt den Lehrſchmieden und Schmiede 
Innungen ine Verfügung jugegangen, durch welche 
dieſelben angewieſen werden, den Klauenbeſchlag. Be- 
ſchlag für Zugochſen und Kühe, nach Kräften theoretiſch 
und wo es angeht, auch praktifc in ihren Wernſtätten 
ausführen zu laffen. In hieſiger Cehrſchmiede werden 
hierzu Klauen von Rindvieh benutzt und dieſelben von 
den Gahllern beſchlagen, auch werden die Schüler nach 
den umliegenden Gütern, wo Zugochſen im Gebrauch 
find, geſchicht, um den Beſchlag auch an lebenden 
Thieren auszuüben, Bei den Prüfungen iſt der Alauen- 
beſchlag mit in Betrachtung zu * Der nächſte 
Curſus beginnt am 1. April d. J. Anmeldungen find 
u richten an die 1 irector A. Ceitzen und Lehr- 
chmiedemeiſter 8 3 Unbemittelten Schmieden 
ird Unterſtützung gewährt. 

517 dat Perſenalnachricten-] Der bisherige 
Privatdocent Dr. Richard Schmitt zu Greifswald iſt 
zum außerordentlichen ee in der philoſophiſchen 
Facultät der dortigen Univerſität ernannt. Den Königl. 
Baugewerkſchuloberlehrern Dr. Seipp und Kroll 5 
Königsberg und Binder in Polen iſt das Prädicat 
„Profeſſor“ beigelegt worden. 

Schmuck der . Der Miniſter 
für Landwirthſchaft eic. hat die unterſtellten Behörden 
darauf hingewieſen, daß es wünſchenswerth ſei, die 
— ꝶ ( 22 


erſt jetzt veröffentlich werden, aber auch dieſe 
Thaiſache findet ihre plauſible Erklärung. Die 
Mahehe find ein wildes, grauſames Dolk, die Bei der 
Dertheidigung ihrer Heimath eine bewunderungs⸗ 
würdige Tapferkeit entwickelt haben. Sie 
flürmten gegen unſere Schutztruppe mit einem 
ſolchen Todesmuth vor, daß fie trotz Ihrer 
enormen Berlufte den Nahkampf erzwangen und 
in dieſem ihre Ueberlegenheit an Mannſchaften jo 
energiſch zur Geltung brachten, daß fie uns 
wiederholt die ſchwerſten Berlufte beigebracht 
haben. Wer ihren anſtür menden Colonnen jemals 
gegenübergeftanden hat, der hat ſich wohl ſtets 
gewundert, daß er mit dem Leden davon 
gekommen ist. Es ſcheint faſt, als od in der 
legten Zeit ihr Dertrauen auf ihre Tapferkeit im 
letzten Anlauf gewichen iſt; denn oft genug 
prallten ſie erſt 15 vis 20 Schritt vor der 
europäiſchen Feuerlinie zurück. Der Redner ging 
dann auf die blutige Geſchichte der Expedition 
gegen die Wahehe, die noch in aller Gedächtniß 
ft, näher ein. Er ſchilderte die Dernictung 
der Expedition des Herrn v. Zelewski, 


welche am 17. Auguſt 1891 erfolgte. Die Mahehe 


2 ipäter jelbft erzählt, daß Zelewski jeibft 
0 feiner Feinde niedergeſchoſſen hatte, bevor er 
den Heldentod fand. Don der ganzen Expedition 
find nur zwei ſchwerverwundete Julus lebend in 
die Hände der Wahehe gefallen, und dieſe hal 
der Sultan mit eigener Hand niedergeſtoßen. 
Nach diejer Niederlage wurden die Wahehe ex- 
panſio, und fie machten nicht allein den Aara- 
wanenverkehr auf der alten Handelsſtraße nach 
Tabora unmöglich, ſondern griffen ſogar die Nieder- 
laſſung der Benedictiner in La Longa, die dicht bei der 
deutſchen Station Kiloſſa liegt, an, ſo daß die 
Patres zu ihren Büchſen greifen mußten, um den 
Abgriff abzuwehren. Deshalb griff Freiherr 
v. Schele die Wahehe an und eroberte ihre 
Hauptſtadt Iringa am 30. Oktober 1894 in 
einem erbitterten Kampfe, der zum großfen Theil 
Mann gegen Mann ausgefochten werden mußte. 
Trotz dieſer Niederlage war ihr Muth noch nicht 
gebrochen. Sie überfielen die deuiſche Schutz- 
truppe auf ihrem Rückmarſch zur Kuſte, 
erlitten aber eine neue ſchwere Niederlage. 
Es wurde darauf eine deutſche Station in 
Iringa gebildet, deren Chef, Hauptmann Prince, 
dem Sultan der Wahehe neue Niederlagen 
beigebracht hat, in Folge deren ein großer 
Theil der tapferen Wahehes in deutſche Dienfte 
getreten it und heute gegen ſeinen ehemaligen 
Führer kämpft. So ift es gelungen, dieſen in 
eine unzugängliche Wildniß zu verdrängen, von 
wo aus er allerdings noch Raubzüge gegen die im 
Schutzgebiet angeſiedelten Stämme unternimmt. 
Es ift allerdings nur eine Frage der Zeit, wenn 
er ſich wegen Mangels an Munition und Leuten 
den Deutihen ergeben oder, wie der Vortragende 
meint, durch Selbstmord ſeinem Leben ein Ende 
machen wird. 

So ift nunmehr eine Lage geihaffen worden. 
in der es deuiſchen Anſiedlern ermöglicht ift, zum 
Heil und Nutzen unſeres Daterlandes in Ubehe 
ſich niederzulaſſen. 
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Umgebung der Jorſtbeamtengehöſte durch die An- 
pflanzung von Baumgruppen, namentlich unier Ber- 
rege, ſremdländiſcher & en, wie der Douglas- 
ichte etc,, freundlicher zu en. 
* (Boftharten und Poſtanweiſun ae können der 
Diſch. Verk.- 31g.“ zu. zur leihterung des 
Tachträglichen ulbruhs der Firma, von Adreſſen 


dot w. auch ungeſchnitten, d. h. in Bogen durch die 
1. auf Beſtellung beim 


können dem Publi- 
ofpoſtamt in Berlin und 
erhalb Berlins bei einer Oberpoſtkaſſe oder einem 
„ das zum unmittelbaren Bezuge von Pofl- 
erthzeichen aus der Reichsdruckerei ermüchtigt Mt, 
fiempelte, harten und Poſtanweiſungen in ganzen 
ogen zu je 25 Stüc, geſtempelte Poſtkarten mit 
ımort in Bogen zu je 12 Stück, ſowie 2. auf Be- 
lung bei einer Oberpoſtdirection ungeſtempelte Poſt- 
ten und Poſtan ngen in Bogen zu je 30 Stüch 
eliefert werden. Dagegen wird dem häufigen Der- 
ngen von Beſtellern, den Aufdruck der Adreſſe, Firma 
er eines u. $ w. in der Reichs druckerei her⸗ 
fein laſſen, nicht entſprochen; die bezeichneten 
rmulare werden vielmehr nur in der durch die 
oltordnung eſchriebenen Einrichtung abgegeben. 
uch bleibt der Preis derſelbe, gleichviel, ob die Poft- 
rten und Poſtanweiſungen geſchnitten oder in Bogen 
jogen werden. 
*Ieuer.] In Langfuhr im Kaufe Sauptſtraße 
> war geſtern Abend ein unbe utender Gtuben- 
and entſtanden, der durch Waſſergeben aus einem 
Hydranten ſehr bald gelöſcht wurde. 
6 [Bortrag im Derein „ Frauenwohl“. ! Im 
polloſaal verſammelte am Sonnabend Abend der 
erein „Frauenwohl“ feine Mitglieder und zahlreich 
erſchienenen Gäſte zu dem Vortrag von Fräul. Natalie 
v. Milde -Kamburg (früher Weimar). Das Thema 
lautete ‚‚Unfere Kinder“, und die Rebnerin gewann 
ſchnell die Sympathie der Zuhbrer durch ihren form- 
vollendeten, klaren und durchdachten Vortrag, unter- 
ſtützt von einem ungemein wohllautenden Organ. Fräul. 
v. Milde führte etwa aus: Unſere Gegner betrachten 
das Leben der Frau als Nebensache im Derhältni 1. 
dem ihrer inder, ihr Daſein ſoll nur 
Vorbereitung für den Fauptzwech der weib⸗ 
lichen Exiſtenz, des gervorbringens von Kindern, 
verfließen. Die logiſche Folge dieſer Anſchauung ift, daß 
die ungeborenen Kinder gewiſſermaßen zahlungs⸗ 
tähige Schuldner für die Unverheiratheten werden. 
ie alten Jungfern dienen, da ihr Leben doch, unver- 
chuldet von ihnen ſelbſt, ein unnüges war, der Armuth 
nferer deutſchen Komik als lächerliche Figur. Heute 
ngt die alte Jungfer jedoch bereits an, hiſtoriſche 
erſon zu werden, da ſich der Sieg der barmherzigen 
Naturgeſetze Über harte menſchliche Theorien vollzieht. 
Der Menſch hat den Menſchen auf unerſchöpfliche, 
immer neue Art ndthig. „Unſere Kinder““, dürfen 
Alle jagen, die ihr Theil zur Erziehung an den eran⸗ 
wachſenden beitragen. Die idealen, mit Begeifterung 


3 Beruf lebenden Lehrerinnen haben oft mehr 


echt, die ihnen Anempfohlenen, denen fie ihre Kraft 
widmen, „unſere Kinder“ zu nennen, als die eigenen 
tern, falls dieſe falſche Gigenthumsrechte über die 
inder haben, falls fie geiſtige Anlagen nicht als Ge- 
fee anerkennen (wie es jo häufig bei der Mädchen- 
erziehung der Fall iſt), falls fie den eigent- 
lichen Lebenszweck: die möglichſte Bervollkommnung, 
nicht durch die Erziehung beihätigen. Jeder Menſch 
iebt durch ſein Leben Antwort auf die Frage, was er 
ür den eigentlichen LCebenszmeck halte, gute oder 
ſchlechte Antwort. Was einer ſelbſt verfäumt und 
ver ſchuldet, hat er an der Nenſchheit verſäumt, ver : 
ſchuldet. Wir find mit unſerem Thun, mit unſeren 
Gaben der Menſchheit verantwortlich, denn es giebt 
a menſchlicher Zuſammengehörigkeit: 
Einer für alle, alle für einen. Die Nichtbefolgung 
dieſes Seſetzes macht ſich fühlbar draußen im wirk- 
lichen Leven. Die Arbeit, welche die verheirathete 
Zrau und Mutter unterlaſſen hatte, führte einen Um- 
i bei. die Mutter 


Sutli sbe her 
hat yt die genügende Antheilnahme an der 
Begriffsbildung des Sohnes, die Jrau von 
heute ſchützt fh drinnen durch eine Wohn- 
— die Frau draußen tft vogelfrei. „Unſere 

inder“ auch ju denen draußen zu fagen, iſt die 
Mutteraufgabe jeder Frau für die Zukunft, wozu die 
Edelſten unſeres Geſchlechtes bereits einen Anfang ge- 
macht haben. Durchgreifend kann aber nur gewirkt 
werden, wenn ann und Frau Ran 
arbeiten, wenn fih der mütterliche Einfluß auch im 
Welthaus halt geltend macht. Diefem Beſtreben gegen- 
über verhalten ſich die leitenden Männer des Staates 
noch jeindlig: 


wachſen, zu Luthers Zeit begrüßte ein Rector 
eine Klaſſe folgendermaßen: „Guten % Ihr 
rftlihen und haiſerlichen Näthe, Ihr 8 
meiſter und RNathsherren — das hönnt 


e nachdem Ihr Guch aufführt. Mit 
egrüßt die Frauenbewegung die kom- 
mende Generation und können wir heute ſchon viele 
männliche Geſinnungsgenoſſen anführen, die ſich in dem 
Sinne ausſprechen, daß Mann und Weib nur gemeln · 
ſchaftlich das Rechte erreichen können. Erſt wenn die 
Frau ihre gefammten Mutterpflichten erfüllt, wird fie 
nicht nach zufälligen Derhältniſſen beurtheilt werden, 
ſondern nach ihren Leiſtungen. Nicht, daß fie Kinder 
geboren, wird ihr Würde verleihen, ſondern ihr Arbeits- 
ontheil an der menſchlichen Erziehung. Unſer Frauen- 
leben ſoll alſo doch den Kindern gewidmet ſein, aber 
wir wollen in Zukunft für „unſere Kinder““ nicht 
unſere Geifteshräite abtödten, ſondern lebendig 
machen. Aue Kinder find unſer als Jortführer 
unſe es Strebens. „Du Kinderloſe, man wartet auf 
deinen Kopf, deine Hände, dein Herz — Unglück, das 
die Gedanhenloſigkeik verſchuldet, harrt der erlöſenden 
Gedanken, die von der Liedloſigkeit Der dammten harren 
der ertöſenden Lienesthat. Sim — wie Chriſtus — 
1 an dein Herz, denn ihrer iſt das Reich 
ottes.““ 

Mit dieſen begeiſterten Worten ſchloß die Rednerin 
ihren, mit wärmſtem Beifall aufgenommenen Vortrag. 
Dec Borftard des „Frauenwohl“ und einige Mitglieder 
blieben noch einige Stunden in angeregter Unterhaltung 
zuſfammen und alljeitig wurde dem lebhaften Wunſch 
Ausbruch gegeben, Irl. v. Milde bald wieder hier 
begrüßen zu können, und die Hoffnung ausgesprochen, 
daß ann auch weitere Areife zu ihren Zuhbrerinnen 
zählen möchten. N 

* iBortrag über Armenien.] Im Gewerbehauſe 
berichtete geſtern Abend Herr Prediger Fiſcher aus 
Berlin auf Grund eigener Anſchauung über die gegen- 
wärtigen Zuſtände in Armenien. In den Jahren 
1835/96 wurden nach den amtlichen Berichten der 
Eonjuln 150 000 Ehriften von den Mohammedanern 
erſchlagen und wenn man in Betracht zieht, daß 
2 der Chriſtenverfolgungen unter den römiſchen 
Kaisern ungefähr 20 000 vis 30 000 Chriſten ihr Leben 
haben laſſen müfjen, jo ergiebt ſich, daß dieſes die 
größte Ey iſtenverfolgung geweſen iſt, welche je vor⸗ 
gekommen iſt. Auch jetzt noch iſt die Cage der Uebrig- 
gebliebenen eine derartige, daß auch fie zu Grunde 
gehen müffen, wenn nicht bald eine Aenderung ein- 
tritt. Nan hat den Armeniern vorgeworfen, daß fie 

ewiſſenloſe Speculanten und Revolutionäre ſeien, fo 
145 die Zürren gewiſſermaßen in der Nothwehr 
waren. Der Vortragende wies jedoch nach. daß nur 
ei Proceni der armeniſchen Bevölkerung als Kauf- 
ute in den Levanteſtädten thätis find und daß nach 
der Angabe eines Kenners die armeniſchen Revolutions 
Dane kaum 300 Mitgliede: zählen. Bei dem 
afſacre find lediglich friedliche Bauern und Hand- 
we ker ihres Blauvens wegen erſchlagen wor den und 
auch das iſt bezeichnend, daß nicht etwa ein plötzlicher 
Ausbruch des monammevanı hen Fanatismus vorlag 
ndern os die Apſchlacht neen auf Befehl der 
nö 9 ſa h. Zur Linderung der Notg 
den ich zwei Comités gebildet, eins in Fran. 


alles werden, 
dieſen Worten 


Irgend welche Beſchränkungen 


furt a. N. und eins in Berlin, welche es ur Auf- 
gabe gemacht haben, die Kranken und ei x 
pflegen, den verwittweten Frauen Beſchäftigung ju 
perſchaffen und die MWaiſenhinder zu erziehen. Bis 
ift für dieſe Zweche mehr als eine Million Mark ver- 
wendet worden, doch bleibt bei dem großen Umfange 
des Elends noch viel zu thun übrig. 

8 — —5 Der Fußgendarm Böhmfels aus 

· 


Danzis iſt en Stelle des penſtonirten 
r ee nach Cenzen (Candkreis Gbing) ver- 
[Bosts-Untergang.] Ein ſchwerer Unfall hat ſich 


auf dem Zriſchen Faff zugetragen. 
aus Srenzdorf und Variſch aus Stutthof wollten mit 
sinem Boot von Tiegenhof aus dle Rückfahrt machen. 
Ihr Ausbleiben fiel bald auf. Das Boot und die Leiche 
des Peters find bereits aufgefunden worden. 
* (Gtrafhammer.] Der Kaufmann Iſaae Diſchewig 
von hier war des einfachen Bankeroits angeklagt; er 
l in den Jahren 1898/97 als Schuldner, der feine 
ahlungen eingeſtellt Hatte, die Aufftellung einer Bilanz 
unterlaſſen und feine Bücher nicht fo geführt haben, 
daß Re eine Ueberſicht über den Stand jeines Der- 
mögens gewährten. Der Angeklagte kaufte im Jahre 
1896 von Herrn J. Jacobjohn ein kleines Manufactur- 
waarenhaus am Fiſchmarkt, in dem ſchon vor ihm 
emand bankerott geworden iſt, ju Bedingungen, die 
r ihn fehr ungünftig waren. U. a. mußte er 1000 Mh. 
monatlich abfahlen. Natürlich konnte er fi nicht 
halten und am 27. Juli v. J. trat der Concurs ein, 
nachdem Kerr O. das 9000 Mh. betragende Vermögen 
er Iran auch noch zugeſetzt hatte. Der Concurs iſt 
etzt noch nicht beendet, da D. mit 
wandten einen Zwangsvergleich von Procent ange- 
boten hat. Bei der Concurs-Eröffnung ſtellte es ſich 
heraus, daß die Bücher in Unordnung waren. Der 
Angeklagte hatte von Buchführung nichts verflanden 
und ſein Bruder hat die Bücher unſachgemäß geführt. 
Der Angeklagte ſtellte dies auch nicht in Abrede, er 
wurde zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt, 


Aus der Provinz. 


-@. Joppot, 14. Märl. Am Sonnabend hielt der 
Boppot-Dlivaer Cehrerverein hier im „Pommerſchen 
Hof ſeine Monatsſihung ab. Der angekündigte Vor- 
trag fiel aus, da der Vortragende am Erſch einen ver- 
hindert war. Kerr Pahnke-Pelonken besprach die 
1 Lehrapparate von Meiſer u. Mertig- 

resden, hob hervor, 9 die von dort erhaltenen 


Die Arbeiter Peters 


ilfe feiner Ver ⸗ 


Sachen jehr zwechmäßig find, und empfahl dieſelben 
zur Anſchaffung bei Bedarf. 

J. Putzig, 13. März. Der Entwurf des Kaus- 
ha 3 unſeres Kreiſes ſchließt für das 
nächſte Rechnungsjahr in Einnahme und Ausgabe mit 
17 714 MR. gegen 94447 Mu. im laufenden Jahre 
ab. Die Mehrausgabe von 83000 Mk. beſteht in 
59 000 Mk. Grunderwerbskoſten für den Bau der 
Eiſenbahn Rheda-Putzig und der Koſten für die Vor- 
arbeiten der Kleinbahn Putzig-Jarnowitz, in 12000 Mk. 
anzuzahlenden Kaufpreis für das vom Kreiſe erworbene 

reishaus und 12000 Mk. zur verſtärkten Tilgung der 

/sproc, Anleihe beim Reichsinvalidenfonds. Dieſe 
Mehrausgaben werden ohne Erhöhung der Kreis- 
abgaben, welche 59600 Mk. gegen 60 000 Mk. im 
Vorjahre betragen, gedecht und zwar: 1. der Betrag 
von Mk. durch 24000 Mä. reſervirter Ueber- 
weiſung aus der lex Küne des Etatsjahres 1894/95 
und einer Anleihe bei der Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen in Höhe 
von 35000 Mk., die erhöhte Tilgungs quote von 
12 000 Mh. durch eine gleiche Anleihe bei der hiefigen 
Kreisſparkaſſe und die Anzahlung auf das Kreishaus 
aus dem Kreisvermögen. — Der hiefige landwirth- 
dals 25 Verein feiert in dieſem Jahre das Feſt 

ines ＋ 5 en Beſtehens und gedenkt im Juni hier- 

loſt eine * iu veranſtalten. 

* Bi i e Dr. Peter zu. münde. Görlitz 
Die ee Kreis“ 
Tierarten jener Kreiſe ernannt worden. 

Marienburg, 13. März. Eine 5 beſchäftigt ge⸗ 
weſene Kellnerin war von dem hieſigen Schöffengericht 
ſreigeſprochen worden von der Anklage, hier eine 
Stelle ohne 3 der durch eine für den hieſigen 
Ort erlaffene Polizei-Berordnung vom 11. Juni 1855 
vorgeſchriebenen Führungsatteſte angenommen zu 
haben. Segen dieſes Urtheil hatte die Amtsanwalt- 
paatt Berufung eingelegt. Durch ein Erkenntniß des 

andgerichts in Elbing iſt nunmehr die Berufung ver- 
worfen worden. Es heißt in dem bezüglichen Urtheil: 
„die Kellnerin gehört zum Kilfsperſonal des Reftau- 
rateurs, in deſſen Wahl derſelbe nach 8 41 der Ge- 
werbe-Ordnung nicht beſchränkt werden darf. Die 
Kellnerin leiſtet nicht bloß perſönliche Dienſte, ſondern 
vertritt ihren Hausherrn in feiner Thätigkeit als Ge- 
werbetreibender vollſtändig. Sie verrichtet durch ihre 
Kandreichungen nicht etwa bloß Kanblangerdienſte, 
—— iſt auf Anrufen der Gäſte ſelbſtändig thätig; 

vertritt den Wirth auch in Ausübung des Haus- 
rechtes. Sie gehört in die Klaſſe der Gewerbegehilfen. 

d reichsgeſetzlich als 
unzuläſſig erklärt. Als ſolche Beſchränkung ſtellt ſich 
die Vorſchrift des 8 6 der Polizei-Derordnung der 
Stadt Marienburg vom 11. Juni 1895 dar; dleſelbe 
iſt ſomit inſoweit rechtsunverbindlich.““ 

Y ulm, 13. März. In der geſtrigen General-Der⸗ 
ſammlung des Bundes der Landwirthe, zu der auch 
der nationalliberale Candtagsabgeordnete Sieg-Raczy⸗ 
niewo anweſend war, ſprach der Provinſtalvorſitzende 
des Bundes der Landwirthe v. Oldenburg vor etwa 
60 Herren über die Erfolge und weiteren Aufgaben 
des Bundes. Herr Sieg meinte, es ſei bedauerlich, 
daß die Bevölkerung ſich immer mehr der Induſtrie 
zuwende. Leider ſei unſer Oſten im Reichstage nicht ſo 
vertreten, wie es ſein ſollte. Zur Wahl müſſe der 
Bund, obaleich 8- bis 9000 confervative und gemäßigt 
liberale Wähler im Kreiſe vorhanden ſind, mit dem 
Freiſinn einen Compromiß ſchließen. Extreme Münſche 
müßten zurückgeſtellt werden. nſere Provinz habe 
große Wünſche. Er (Redner) ſei im Fordern nie blöde 
geweſen. Der deutſche Mittelftand des Oſtens müffe 
gehoben werde, wenn es auch bedeutende Opfer er- 
heiſche. Nachdem Herr Deichhauptmann Lippke noch 
von dem Stellen fpecieller Fragen an den Reichstags 
Compromiß-Candidaten für Thorn-Culm, Herrn Land- 

erichtsdirertor Graßmann -Thorn, abgerathen und 

err Oberamimann Krech dem beigepflichtet und aug- 

eführt hatte, daß man einmüthig für den Compromif 

andidaten eintreten müſſe, murbe| eine Rejolution zu 
Gunſten diefer Candidatur angenommen. 

D. Jaſtrew, 13. März. Geſtern fand hierſelbſt im 
Barpſchen Hotel eine Verſammlung der Kaufleute 
und der Sroß-Induſtriellen mit einem Vertreter der 
Kleinbahn-Actien-Geſellſchaft in Berlin ſtatt behufs 
Beſprechung über die Rentabilität einer projectirten 
Kleinbahn von Jaftrow über Candeck nach Schlochau 
und ven Linde über Pr. Friedland bis an die erſte 
Streche. Wie verlautet, wünſcht Landeck nur eine 


Verbindung mit Jaſtrow. 
Zür ſchulärztliche 
t 


Königsberg, 13. März. 
Zwecke find zum erſten Mal Mittel in den Eta 
der ſtädtiſchen Dermaltung und zwar im Be- 
trage von 6000 Mu. eingeſtellt und von der 
Gtadtverordnet:n-Derjammlung bewilligt worden. 
Ueber die zweckmäßigſte Derwendung dieſer Summe 
hat ſich Profeſſor Dr. v. Esmarch auf Erſuchen 
des Magifirais in einer Dengkſchriſt gutachtlich 
geäußert, deren wichtigſte Punkte die . 
wie folgt wiedergiebt: 

Der Verfaſſer zerlegt die Aufgaben des ſpäteren 
hieſigen Schularztes in vier Abtheilungen, deren erſte 
die fortlaufende ärftliche Ueberwachung der 
Schulkinder if. Der Schulart ſoll in gewiſſem 
Sinne der Hausarzt der Schule ſein und daher 
periodiſch die ihm zuertheilte Schule beſuchen, um feſt⸗ 
zuftellen, ob geſundheitlich dort alles in Ordnung if, 
Außerdem kommt eine regelmäßige Beſichtigung der 


Klaſſenräume während des Unterrichts in Frage. — 


Nd di Ueberwachung ſcheint weiter eine ein- 
malige beſondere Unterſuchung eines ſeden Kindes 
beim Eintritt in die Schule von Michligkeit. Bei 
dieſer Gelegenheit wird in einzelnen Fällen eine 
Dispenfation von einzelnen Theilen des Unterrichts, 
eine Rückſichtnahme auf Schwächen und Gebrechen 
u. ſ. w. anjuordnen fein, Vielleicht liegt darin ein 
wirkſames Mittel, die immerſort weiter um fi 

greifende Kurfſichtigkeit, Nervofſtät und Chrophulofe 
wirkſam bekämpfen zu können. Aber auch auf die 
Schulräume wird der Schularſt ſein dauerndes Augen- 
merk zu richten haben. Es würde ſich wohl empfehlen, 
wenn wenigſtens einmal im Jahre eine jede Schule 
noch jpeciell in allen ihren Theilen von dem Schularzte 
befonders in Augenſchein genommen wirb, wobei dann 
Heizung und Ventilations einrichtungen, Beſchaffenheit 
der Gubfellien, die Beleuchtung der Schulfimmer und 
dergleichen mehr gebührende Berüchſichtigung findet, 
Als vierte Hauptaufgabe bliebe dann noch die Ab- 
haltung hygieiniſcher Curſe für Lehrer. 


Handelstheil. 


(Sortſetzung.) 


5 r per Bahn in Danzig. 
Danzig, 14. März. Inländiſch 42 Waggons: 
1 Gerſte, 2 Hafer, 22 Roggen, 17 Weizen. Aus- 
ländiſch 31 Waggons: 1 Gerſte, 19 Kleie, 3 Oel- 
kuchen, 1 Seradella, 6 Weizen, 1 Wicken. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 13. März. Ein Derirag betreffend die 
Uebernahme von nom. 180 Millionen Francs 
gleich 145 800 000 Mark Aprocentige rumäniſche 
amortifirbare Rentenanleihe in Gold von 1898 
ift mit der Disconto-Geſellſchaft, den Bankhäufern 
S. Bleichröder, M. A. v. Nothſchild u. Söhne, 
dem Comtoir National d'Escompte de Paris, der 
Banque de Paris und des Pays-Bas, Banque 
Nationale de Roumanie und Banque Generale 
Roumaine apgeſchloſſen worden. Die Gubicription 
auf die neue Anleihe findet in deuſchland, Ru- 
mänien, Frankreich, Belgien und Holland ftatt. 


Hamburg, 12. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
rubig, deen d, fz 165 4g, — Messen Neher . pretet Traute J. 8 
—.— 112. eis 9% — Fi: 8 Mär; 7½ b., 20 Br., ver t 9,20 Gr 
Ir — Rüböl ruhig, loco 51,50. — Spiritus 222 8 a 2 @b,, 9,321, Br., ver 
efter, per März 21,25, per März-April 21, per unt 9, 7 — r., der Oht.-Dezbr. 9.32½ 


April-Mai 20%, per Mai-Juni 20¾. — Kaffee ruht 
Umſatz 1500 Sack. — Petroleum ſtill, 3 — 
white loco 5,25 Br. — Prachtvoll. 
Wien, 11. März. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
Ing 11.81 @»., 11,83 Br., do. per Mai-Juni 11,37 Gd., 
1,39 Br. — Roggen per Zrühiahr 8,71 G5., 8,72 Br. 
— Mais per Mai-Juni 5,61 Gd., 5,62 Br. — Hafer 
per Frühjahr 6,78 Gd., 6,79 Br. 
Wien, 12. März. (Schluß Courſe.) Defterr, 4½ x 
8 102,45, Eilberr. 102,40, do. Golbr. 
22,90, do. Aronenr. 102,70, ungar. Soldr. 121,70, 
do. Aronen-Anleihe 99,55, öſterr. 60 Looſe 143,75, 
türk. Cooſe 57,80, Cänderbank 216,75, öſterr. Creditb. 
362,10, Unions bank 300,00, ungariſche Creditbank 
379.50, Wiener Bankverein 270,50, Böhmifche 
Nordbahn 258,00, Buſchtierader 868, Glbethalbahn 
260,50, Ferd. Nordbahn 3440, öſterreichiſche Staats- 
bahn 340.25, eee . 302,00, Lom barden 
„75, Nordweſtbahn 245,50, Pardubitzer 210,50, 
Alp.-Montan 152,10, Tabak-Act. 132,00, Amſterdam 
99,60, Deutſche Plätze 58,771/,, Lond. Wechſel 120,50, 
Pariſer Wechſel 47,55, Napoleons 9,53, Mark- 
noten 58,77½, ruſſ. Banknoten 1.275/5, bulgar. (1892) 
1 Gb., 11,92 Br., per September 
Roggen per Frühjahr 8,40 Gd. , 
afer per Frühjahr 6,40 Od., 6,42 Br. 
== per Mai-Juni 5,34 9d., 3,35 Br. — Weiter: 
ch n. 


Amfterdam, 12. März. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine matt, do. per Mai 227. — Roggen auf Ter- 


do. 


er srünjahr 11.8 
„02 Gd., 3,04 Br. 
842 Br. 


05 


f 


! 


mine ruhig, per März; 134, per Mai 180, Rübdl loce \ 


per Oktober 121. — per 
Antwerpen, 12. März. 
behauptet. Roggen ruhig. Hafer feſter. Gerſte feſt. 
Paris, 12, um Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per März 28,85, per April 28,60, per 
Mai-Juni 28,45, per Mai-Aug. 27,60, — Roggen feſt, 
per März 17,60, per Mai-Augufi 17,00, — Mehl 
matt, per März 62,35, per April 61,70, per Mai- 
Juni 60,90, per Mai-Kuguſt 59,40, — Rüböl behpt., 
er März 52,75, per April 53,00, per Mai-Auguft 
4,00, per Gept,-Dejor. 54.25. — Gpiritus ruhig, 
per März 45,25, ver April 45,00, per Mai-Auguft 
44,25, per Gept.-Dezbr. 40,00. — Wetter: Schön. 
aris, 12. a. (Schluk-Eourfe,) 3% franz. Rente 
104.05, 5% nal. Rente 93,60, 4% Ruſſen 94 68,62, 
3% Ruſſen 96 96,20, 4% jpan. äußere Anl. 545%, convert. 


er bſt 239%. 
(Getreidemarkt.) Weizen 


—— — —½ã 


| 


Tendenz: ſietig, 
12 Tendenz: 
rother Winterweizen loco 1 Weizen per 
Mär; 103, per Mai 98, 
ea Sun n. en 
r. 7 5%, do. Rio Nr. er April 5,20, do. 
o. ver Juni 5,30. — ehl, Spring-Wheat 
dlears 4,00. — Zucker 3%. — Zinn 14,36. — 


1 Past Weizen eröffnete in Folge 
. — Kabelberichte bei ſtetiger Tendenz mit eimas 
heren Preiſen. Im weiteren Berlaufe trat auf Zu- 


ein Caſes) 6,50, do. Credit Balances at 2 
— Schmalz. Weſtern ſieam 5,46, 
Rohe und Brothers 5,80. — Mais, 
Ber Mai 347/,, per Juli 36. — 
etig, 


per Juli 4 — 
. — Kaffee Jair Me 


Kupfer 12,00. 
Newyork, 


nahme der Eingänge und weil die Baiſſiers den Markt 
bearbeiten, ſowie auf Liquidation und günſtige Ernte⸗ 
berichte ein fortwährender Rückgang ein. Sch 1 
Mais konnte ſich anfangs in Joige naſſen Wetters 
im Weſten behaupten; dann führten Realifirungen und 
die Mattigkeit der Weizenmärkie eine Heaction herbei. 
Schluß ſtetig. 

Chicago, 12. März. Weisen im Einklang mit dem 

ondsmarkte und auf Abgaben der auffters, ſowie 
in a ungeklärten politiſchen Situation durch- 


weg rückgängig. Schluß ſietig. 

Mais verlief in ſtetiger Haltun Schluß behauptet. 

Chicago, 12. März. en en 
Mär; 1017, per Mai 104½ — Mais, Tendenz: 
benz = 1275 29. — aa per Mär; 5,07 
per Mai 5,12½. — Spe rt „28. 
per März 5,90. ſhort elear 5 Por 

Broductenmärkte, 
Kaffee. 


Hamburg, 12. März. Kaffee. (Nachmittags-Bericht. 
Good average Santos per März 28,75, per — 
29,00, per Gept. 29,75, per Dez. 30,25. 

Amſterdam, 12. März. Java-Kaffee good ordi⸗ 
narn 35,00. 

Kare 12. März. Kaffee. Good average Santos 
per März 35,00, per Mai 35,25, per Seplbr. 36,00, 
Behauptet. 


Te 

agdeburg, ri. Aornjuder excl. 88 
Rendem. 10,00 — 10, 20. 3 tel. 18 Ren, 
7,25—7,10. Ruhig. Brodraffinade I. 23,25, Brob- 
raffinade II. 23,00. Gem. Raffinade mit Faß 23, 12½— 


d., 9,37½ Br. Ruhig, fietig. 


Hamburg, 12. März. 8 bericht.) Rüben-Roh- 
ucher 1. Product Baſis % Rendem. neue Ufanc 
12 an Bord Hamburg per März %15. ver Apri 
‚20, per Mai 9,27½ per ‚#0, per Aug. 
9,471/,, per Okt. 9,30. Ruhig. 

FJettwaaren. 

Bremen, 12. März. 


29 
vice 


Schmalz. Jeſt. — * 
Speck. 


„ Armour ſhield 29 Pf., Cudahn 30 Pf. 
. — 30 Pf., White label 305 Me — 
Zeft. Sport clear middl. loco 29 Pf. 
Spiritus. 

Königsberg, 12. März. (Wochen - Bericht von Per- 
tatius u. Grothe.) Spiritus verkehrte zu ziemli 
unveränderten Preiſen. — Zugeführt wurden vo 

. bis 11. März 155 000 Liter, gekündigt 40 000 Liter. 
A wurde loco nicht contingentirt 9023 41. 
41,50, 41,50, 41,10, 41 M d., Mär; 40,50, 40, 
M Gd. Mai 41,60, 40,70, 40,70 M Gd.— Alles per 
10 000 Liter Proc. ohne Faß. 
Stettin, 12. März. Sp 


e en * nn 
en (+ 9 Pi). 


deb ohne Faß ( 
Zugeführt waren 


” , 


Petroleum. : 
Bremen, 12. März. Raff. Petroleum. (Schluß bericht) 
Loco 5.40 Br. 
Antwerpen, 12. März. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15% bez. u. Be. 
per März 15% Br., per April-Mai 15 Dr. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 12. März. Baumwolle. Schwach. Upland 
middl. loco 31%/, Pi. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 12. März. Wind: O. 

Geſegelt: Glückauf (SD.), Petterſſon, Ajbge, Folz. 
Lina (S.), Kähler, Stettin., Güter. — Tgtti (SD.), 
Olſen, Libau, leer. — Oberon (S.), Pöder bach. 
Amſterdam, Güter. 

13. März. Wind: SSW. 
Angekommen: Orient (SD.), Harcus, Kolding, leer. 
Geſegelt: Guſtaf (SD.), Apeland, Aarhus, Holl. — 


Türken 22,12, Zürken-Loofe 108.50, türk. Tabak 284, il ; : 

3 5 200 ce Stantebahn 8 Rowan, Hull (via Grimsby, Holz und 
129, anque aris & anque Ottomane Angekommen: G ® 

549,00, Credit Cnonn. 856, Debeers 691, Lagl. | — 827 (850. — —.— 
Eſtat. 79, Rio Tinto-Actien 709, Robinſon-Actien ladung Güter. — Oxford (SD.), Webb, Abhnte 


200,00, Suezhan.-Actien 3445, 
Wechſel Amſterdam kurz 207,31, Wechſel auf deutſche 
2 122/16, Wechſel auf Italien 5¼, Mechſel 
ondon kurf 25,29. Cheques auf London 25,31, 
Cheg. a. Madr. kurz 353,40, Cheques a. Wien kurz 
208 12, Huanchaca 41,00. 
London, 12. März. An der — Küſte Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Bewölkt. ; 
London, 12. März (Schlußcourſe.) Engl. 23/,% Conſ. 
111¼. 3% Reichsanleihe 96, 5% argent. Goldanleihe 
LTR % äußere Argentin. 67, 6% fund. argent. 
Anleihe 1 braſilianiſche 89er Anleihe 56, 
4. 3½ % Aegypter 1041/, 4% 
Acanpter 1 griehiihe 81. Anleihe 38¼, do. 87. 
Monopol - Anleihe 40%, 4 % Griechen 1889 33, 
3½ K Rupees 635% Hatienifche 5% Rente 92½, 
6% coniol. Merikaner 98, Neue 93. Mexikaner 
96, 4% 89 er Nuſſen 2. Serie 103/,, 4% 
Spanier 55, conv. Türken 21¼, 4½ % Trib.-Anleihe 
100 ½, 4% ungariſche Goldrenke 162, Ottomanbanh 
12. Anaconda 5, de Beers neue 27, Incand. 


Privatdiscont 1, 


un f. 


Theil adung Zucher. — Helene (Sp.), Genmhunl, 


Hamburg, Güter. 
14. März. Wind: W., ſpäter 60. 
Angehemmen: Freda (Sp.), Holm, Binth, Kehlen. 
ement. 


— Sileſia (S.), Kalff, Lebbin, 
Nichts in Sicht. 


Einlager Kanalliſte vom 12. März. 
Schiffsgefäße. 

Stromauf: D. „Friſch“, — div. Güter, — 9 

„Julius Born“, Danzig, div. Güter, Zedler. Gibing. — 

Kahn mit Granitſteinen, 1 Kahn mit QAuebrahshok, 


Kähne mit Kohlen. 

Stromab: 2 Kähne mit Ziegeln. 

13. März. 

Stromauf: 3 Kähne mit Gütern, 1 Kahn mit Kohlen. 

— d. „Brahe“, Danzig, div. Güter, Cublinski, Grau- 

x — D. „Warſchau“, Danzig, div. Güter, Aid, 
orn. 


Stromab: 3 Kähne mit Ziegeln. — Scholze, Palſchau, 
55 To. Weizen, Lewinski, Danzig. 


neue 0,70, Rio Tinto neue 281/,, Lombarden 7½,. 
Canada Pacific eg — Ducife 11% Chicago ee 
n un l 8 8 sa ie re 3 Zraften kief. Rantholz, Kundeichen, Schulit, Je 
Weſt Pref. neue 45% North. Pac. 60%, Union | dowshi. Müller, Kirrhaken. — Plancons und Städe. 
Pacific 26, Plahdiscont 3½. Silber 25/1. Degener. 

Aus der Bank floſſen 102 000 Eagles. FW ¶—ͥ — . —ẽ — 


Remyork, 12. März. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Negierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentjaß 3½. Wechſel auf London (60 
Tag:) 4.80 ¼½ Cable Transfers 4.8 ½¼, Mecſel auf 
* (80 Tage) 5.231½, do. auf Berlin (60 Tage) 

Atchifon-, Topeka- und Sonta - 386 - Ac ien 

10%, Canadian Pacific-Actien 78½, Central Pacific- 
Aciien 11, Chicago-, Milwaukee- und St. Paul- 
Actien 85%/,. Denver und Rio Grande Preferred 43, 
Illinois Central - Actien 97¼, Lake Shore Shares 
1800, suis ville- u. Raihpille-Actien 458/,, Newy. Lahe 
Erie Shares 12, Newyork Centralb. 108, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 57, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 428/ 
hiladelphia and . Firſt Preferred 36¼ Unien 

aciſic Actien 2½, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
211/,, Silber - Commerce, Bars 54½ Tendenz für 


Geld: leicht. — Waarenbericht. Baummolle-Preis in 
Rempork 8½, do. für Lieferung per April 5,88, do. für 
Lieferung per Juni 5.93. Baumwolle in New - Orleans 
1 oleum Stand. white in Nempork 5.85, 


da. do. m Philadelphia 3.80. Petroleum Reſined 
) Excl. Dividende, 


f 
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Schwarze Seidenstoffe 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchei 
Tragen und Haltbarkeit, 8 
Irivate porio- und zollfrei in's Haus iu mirk- 
— — Muster auſende von Anerkennungs- 
Karbteer Seide. anco auch von 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Malk krieger G h., Kat: Türich S. 


weißer und 


lin-Sei 
Fete ea debate Aal 5 


und Kinder unübertoffenen Zoilettefei 
Ueberall, auch in den Apotheken, erhält 


